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Bezugsdedingungen Der Bezugspreis beträgt
monatlich 2,- Mark einſchließlich Zuſtellungsgebühr,
für Abholer 1,90 Mark. Poſtbezugspreis monatlich
2 Mk. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 2,40 Mk.
bei direkter Einſend
h 12 Pfg im Anzeigen und 60 Pfg.
ſtelle
Gr. Ulrichſtraße 27 Voffſcheckkonto 208 19 Erfurt

an den Verlag 2,30 Mk.

eklameteile d. Millimeter. Hauptgeſchäfts
Harz 4244 Fernruf 24 606. Zweigſtelle

Sozialdemokratiſche Schlachten
im Rheinland.

Severing und Sollmann ſprechen.
Köln, 18. Oktober. (Eig. Bericht.)

Der frühere preußiſche Miniſter des Jnnern
Karl Severing hielt in den letzten Tagen im
Rheinland eine ganze Anzahl von Ver-
ammlungen ab, die überall äußerſt ſtark be

ſucht waren. Er wandte ſich dabei insbeſondere
gege3 die e Wenn Hergt erklärt habe,

aß die Deutſchnationalen den nächſten Wahlkampf
im Schatten Hindenburgs führen würden, ſo würden
nicht die Sozialdemokraten, ſondern die Deutſch
nationalen und Hindenburg die Leid-
tragenden ſein. Bei einer ſolchen Wahlparole
werde Hindenbuxg zum Schutzpatron der Deutſch
nationalen, und dann würde es niche ausbleiben,
daß auch Hindenburg manche Wahrheit zu
hören bekomme.

Jm Anſchluß an die überall mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen Severings ſprach in
den Verſammlungen der Reichstagsabgeordnete
Sollmann. Er befaßte ſich u. a. mit dem
außen politiſchen Problem und führte
aus: „Als Streſemann vor zwei Jahren von ſeinem

ühſtück mit Briand in Thoiry zurückkehrte,
tete er, d nun nicht mehr nur eine Ver

minderung der Jeans ſondern die Geſamt
räumung zur Debatte ſtehe. Jetzt iſt nicht ein
e um mehrere tauſend MP her zu erreichen. iſtnis eifrage. iſt eineSorteſor er Die
naliſten en ein e
r Verſtändi Aber das Materialiefern ihnen die deutſchen Nationaliſten
mit dummen ſäbelraſſelnden Reden. Die Staats
männer und Generale des Weltmordens ſollen end
lich von der Unſchuld ſchweigen. Das gt für Poin
caré und Foch, ſo wie für Wilhelm und Hin
denburg. r den Geiſt von Tannenberg beſchwört,
ruft in Frankreich den Geiſt der Marne wach.
Von wer blutigen Geſpenſtern wollen wir nichts
mehr wiſſen. Uns Sozialiſten intereſſiert der ver
ne Krieg wenig mehr. Wir ſorgen uns um

n nächſten.
Der Friede Europas kann nur durch eine

deutſch- franzöſiſche Verſtändigung
eſichert werden. Die große Mehrheit des franzön Volkes will den dauernden Frieden. Der

g zur en Freundſchaft ſetzt
zweierlei voraus: die Deutſchen müſſen nicht nur
vertragsmäßig, ſondern in ihrer ganzen Volks-

eſinnung die im Verſailler Vertrag im Weſtene Grenzen anerkennen. Das ſollte nicht
o ſchwerfallen, nachdem ſelbſt die Deutſchnatio

nalen und der Reichspräſident v. Hindenburg Elſaß
Lothringen preisgegeben haben. Die Franzoſen
e auf der anderen Seite jeden Anſpruch auf
die Rheingebiete preisgeben und den Deutſchen die
volle ſtimmung gewähren.“

Eine Rede des
Brüſfel, 18. Okt. (Eig. Drahtb.)

Langſam aber ſicher ſcheint die politiſche Lageur r e zu en s zeigt u. a. eine KReke
s Miniſterpräſidenten Jaſpar, in der er zur

Militärfrage zunächſt ausführte, Vandervelde ſelber
be geſagt, die Verkürzun Dienſtzeit ſei ohne
arantie für die Sicherheit und Reor-

aniſierung des r unmöglich. Jefuhr dann fort: „J n bereit, mich mit jedem
zu verſtändigen, der dieſe Garantien bieten will,
aber niemals mit denen, die ſagen: erſt Verkürzung
der Dienſtzeit, das übrige kommt nachher. Glauben
Sie nicht, ich ſei eig die Sicherheit des Landes
zu um an der Regierung zu bleiben.“ie reaktionäre Preſſe deutet Foſpars Rede als

ampfanſage an Vandervelde. Eine
4ffene Kampfanſage iſt ſie ſicherlich nicht. Jaſpar
verſucht, noch na iden Seiten zu manövrieren,
aber das wird offenbar täglich ſchwerer. Ebenſo
verblaßt täglich die Ausſicht, über die Löſung der
Wehrfrage zur Einigung zwiſchen den drei Parteien
zu kommen.

Keudell macht Auftgkt.
Berlin, 18. Oktober. (Radiomeldung.)

Die erſte Sitzung des Reichstages wird mit derRede Nadeindenminiſers von Kendell zur
Begründung des Reichsſchulgeſetzes beginnen.

d den Arbeitsn n eine hat f ch in i in der

n an der deutſch

vergangenen Woche um rund 2500 von 185 642 auf
138 082 vermehrt.

Anſchwellen der Streikwelle
von Kaſſel bis Frankfurt O.

Die Unternehmer verbreiten Falſchmeldungen. Fünf Mark Schichtzulage für Streik-
brecher. Landgendarmen als Kapitaliftenbüttel. Der Arbeitsminiſter will vermitteln?

Aie Front der mitteldeutſchen Bergarbeiter ſteht.
Aktion der

SPD. Reichstagsfraktion
Was gedenkt r ichoretieruns

Die ſozialdemokratiſche Reich s-tage fr aktion hat nach Ausbruch des

mitteldeutſchen. Bergarbeiter-treiks und im Hinblick auf die ungeheuren

Reichstag eigge

er des Wirtſcha en die daitterungen
erregt werden können, folgendere ation ſoim

racht:

„Am 17. Oktober iſt im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau ein Wirtſchaftskampf
ausgebrochen, an dem 72 000 Arbeiter beteiligt
ſind. Die Unmöglichkeit, mit den bisherigen
niedrigen Löhnen auch nur die ei
denſte Exiſtenz zu friſten und die Able
nun der Lohner der hat die freigewerhaft n, die chriſtlichen und die Hirſch-

nckerſchen e tirire veranlaßt, mit
ren Einmütigkeit den Streik zu er

ren.
Was gedenkt die Reichsregierung zu iun,um die weren Gefahren abzuwenden, die

durch dieſen Rieſenkampf dem geſamten Wirt-
ſchaftsleben drohen und mit welchen Mit-
teln will ſie den Bergarbeitern eine aus
reichende Erhöhung ihrer Löhne
ſichern

Die Streiklage.
Das kann man jeder Betrachtung des

mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreiks voranſchicken,
daß der Auftakt ein über alles Erwarten glä n
zen der iſt. Mögen die Arbeitgeber
und ihre willfähige Preſſe noch ſoviel Ver-
juche unternehmen, von der Hauptſache abzu
lenken, mögen ſie tauſend und mehr Schwindel-
nachrichten über Ausſchreitungen von
Bergarbeitern in die Welt ſetzen, das
eine können ſie nicht beſtreiten, daß

ptder mitteldeutſche Bergbau in der
ſache bereils am erſten Tage ſtillgelegt

worden iſt.
Die Telegraphen- Union und teilweiſe
auch das Wolffbureau bemühen ſich offi-
iell fall ſche Meldungen in die Welt zu ſetzen.

Die TelegraphenUnion berichtet unter ande-
rem von blutigen Ausſchreitungen Deſſauer
Bergarbeiter, das Wolffſche Telegraphenbureau

meldet „überall herrſcht ſtarker
Streikterror“. i Meldungen ſindnur dazu beſtimmt, die Oeffentlichkeit gegen
die im Kampfe ſtehenden Bergarbeiter auf
zuhetzen und die Behörden zu veran-
re Polizei gegen die Bergarbeiter ein

zuſetzen.
Wir machen die in Frage kommenden Be
hörden in aller Form auf das eben ſo be

unte wie verwerfliche Spiel der Unter
nehmer aufmerkſam, das bei jedem der
artigen Lohnkampf ungefähr in denſelben

ren auftritt, alſo keineswegs etwas
eues, Ueberraſchendes darſtellt und er

warten von den örden, denen die Po
lizei untergeordnet iſt, daß ſie ſich nicht
zum Büttel von Scharfmachern degradie

ren, deren Charakterbild durch die Scham

h iſt, den verelendetenBergarbeiterfamilien das Notwendigſte zum
Leben vorzuenthalten.

Soweit die Lage ſich heute überſehen läßt,
muß auch am Dienstag mit einer allge-
meinen Zunahme der Zahl der Streiken-
den gerechnet werden. Beſonders typiſch für
den Kampf der h iſt, daß auch in
den Revieren, wo überhaupt keine Kün-
digungen eingereicht worden waren, dieZah der Streikenden dir geſtern mit be

achten swerter Stärke in Erſcheinung
trat. So waren beiſpielsweiſe von den Ar-
beitern der BubiagBetriebe, die zum
Senftenberger Bezir geren keine Kündi-
gungen eingereicht worden. Trotzdem ſtanden
bereits Montag früh dort über 50 Prozent
aller Beſchäftigten im Streik. Auf
der Grube „Ferdinand“ ſtreikten an
nähernd 190 Mann, während 50 Mann Not-
ſtandsarbeiten leiſten. Auf der Grube „Fried-
länder“ betrug das Verhältnis der genanntenKategorien 300 zu 50, in der Senat
Fabrik 120 zu 10.
Um von vornherein im mitteldeutſchen Be
zirk eine Einmengung der Teno zu verhin-
dern, hat die Zentralſtreikleitung beſchloſſen,
daß

Notſtandsarbeiten ausgeführt
werden. Die Arbeitgeber haben begreiflicher-

weiſe in vielen Fällen über den Begriff Not
ſtandsarbeit andere Auffaſſungen als die Berg-
arbeiter und die Streikleitung. Infolgedeſſen
tritt heute im Laufe des Tages das Zentral-
ſtreikkomitee in Halle zuſammen, um
ben Begriff der Notſtandsarbeiten noch einmal
feſt zu umreißen und über all' diejenigen FälleEhtſcheidungen zu treffen, in denen die Unter

nehmer entgegen der Auffaſſung des Berg-
arbeiterverbandes einen Notſtand angemeldet
haben. Dieſe Fälle e ſehr zahl re ich. Die
Streikleitung hat geſtern einen erheblichen Teil
ihrer koſtbaren Zeit zur Löſung der n auf
wenden müſſen. Auch die ſächſiſche Re

terung gehört zu den bei der HalleſchenStreilleitung Interpellierenden. Auch die von

ihr aufgeworfene Frage, die ſich auf Vorgängein ſä ſiſchen Staatswerken bezieht, wird in

der x Sitzung des Zentralſtreikkomitees
ihre Erledigung finden. s im Freiſtaate
Sachſen gelegene Revier Borna hatte geſtern
75 Prozent aller Beſchäftigten im Streik. Dem
Bezirk Halle ſchließt ſich als ebenbürtig in der
Streikzahl der Bezirk Kaſſel mit 80 Proz.
an.

Eine überraſchend glänzende Streikbetei
ligung weiſt Deſſau mit ca. 99 Proz. auf.

Wie tiefe Wirkungen dieſe imponierende Streik
beteiligung dort auslöſt, beweiſt die Tatſache,
daß die Zuckerraffinerie Deſſau, die
1400 Mann beſchäftigt, infolge Kohlenmangels
ror dem Erliegen iſt. Dieſe einzige Tatſache
zeigt ſchon zur Genüge, was die von den Unter-
nehmern verbreitete Behauptung zu bedeuten
hat, daß eine Gefahr der Kohlenverſorgung
nicht beſtände, weil die Halden ſämtlich über
füllt ſeien.
Die Schwindelmeldungen der Unternehmer,

die lediglich einen Einſchüchterungsverſuch dar

ſtellen, werden außerdem noch durch zwei be
ſonders riſche Fälle charakteriſiert. Zunächſt
pat das Leuna-Werk in Merſeburg den
Arbeitern ihrer Gruben ſofort die 7 rten
Lohnzulagen bewilligt, und was ebenſo inter-
eſſant iſt, die Direktion der der J. G. gehören
den Kohlengruben des Elektro-Konzerns in
Bitterfeld haben den Arbeitern, die während
der Streiktage zur Betriebsleitung halten, eine
Treuprämie von 5 Mk. je Kopf und die Schicht
zugeſagt. Das intereſſante Dokument hat fol
geren Wortlaut:

Bekanntmachung
Wir geben hiermit unſerer Belegſchabekannt, daß wir denjenigen Arbeitern, z

während der Streiktage zu uns halten und
arbeiten, eine Treuprämie von 5 Mk.
Schicht neben ihrem Arbeitsverdienſt ge
währen.

Grube „Maria“ bei Bitterfeld.
den 17. Oktober 1927.

J. G. Farbeninduſtrie A.G.
gez. O. Hickethier.

Dieſelben Bergherren, die nicht in der Lage
ſind, den Arbeitern, die ſich in bitterſter Not
befinden und die nicht wiſſen, wie ſie ihre Frau-
en und Kinder angeſichts des kommenden
Winters kleiden und ernähren ſollen, eine
Schichtzulage von 80 Pfennig zu gewähren,
dieſelben Arbeitgeber haben die

5 Mk. Tageszulage für ihre gelben Lieb-
linge ſofort bei der Hand.

Ebenſo wie uns iſt den Direktoren der J. G.
Gruben bekannt, daß die Bergarbeiter ein
Hungerdaſein führen, daß i Kampf
der gerechteſte aller Kämpfe iſt und
das diejenigen, die den Streikenden in den
Rücken fallen, zum Auswurf der 7

hören. Für dieſen Auswurf hat das Gruben-ſopital ſcheinbar Geld in Hülle und Fülle zu

verteilen. Was ſagt übrigens der Reichsarbeits miniſter zu der Haltung dieſer
von ihm ſo ſehr bevorzugten Vertragskontra-
henten?

Auch die Randreviere ſind überraſchend
ſtark in den Streik eingetreten.

Die 4300 Mann ſtarken Belegſchaften der
Gruben um Frankfurt an der Oder
ſtehen in Stärke von 3586 Mann im Streik.
Von größtem wirtſchaftlichen r iſt auch
die Tatſache, daß die Grube Golpa, die das
Kohlenmaterial für das Großkraftwerk Zſchor-
newitz liefert, von dem bekanntlich Berlin zum
roßen Teil mit Elektrizität geſpeiſt wird, voll
tändig im Streik ſteht.

Der Reichsarbeitsminifter
will vermitteln?

Wie das Waolffſche Telegraphenbureau aus
Berlin meldet, bzw. aus erer Quelle ver
nommen haben will, beabſichtigt der r
arbeitsminiſter von Amts wegen in den Lo
ſtreit im Braunkohlenbergbau einzugreifen,

d r S i ter zu ernennenIn entralſtreikleitung iſt von einer d
artigen t bis zur S nichts bekannt.
Immerhin halten wir die Abſicht

h
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er nur möglich,ſondern ſogar fur u yeſheuri der
es kann keinem ifel unterliegen, da a

imponierende Wucht, mit der der Bergarbeiterreik am Montag ofort eingeſetzt hat, u inBei ſeinen Eln ruck nicht verfehlt m Jrz

kommt, a die Arbeitgeber desdeutſ c ſich tenſchein h nach den Ereigniſſen des es
Tages darüber vollkommen im klaren ſind,

w.rn volkswir t außerorden
liches Spiel

Der Deutſche Bergarbeiterver-
band hat nach den Erfolgen des geſtrigen undheutigen Tages und nach den ſicheken usſich
ten der nächſt ten Tage nicht die infße r
ſache, auf den Herrn Reichsarbeitsminiſter, der
bekanntlich zur rechten Zeit nicht in die Er
ſcheinung tritt, zu warten. Der BergarbeiterVerband iſt ſich ſeiner ris und wirddafür Sorge tragen, e. W Penteen Unter
nehmern zum Bewußtſein kommt, wie weit ſieaus der bejammernswerten Notlage der deut

in Braunkohlenbergarbeiterſchaft Kapital e
inden wollen.
Wir machen uns keiner Uebertreibung und

keiner billigen Stimmungsmache ſchuldig,
wenn wir erklären, daß die Streikbeteiligung
am heutigen Dienstag gegenüber geſtern um

ein Beträchtliches zugenommenhat und daß auch in den folgenden Tagen mit
einer weiteren nennenswerten Vermehrung
der ſtreikenden Armee gerechnet werden kann.
Aus dieſer Stärke der Poſition der Bergarbei-
ter ergibt ſich alles andere von ſelbſt. Die
Unternehmer mögen durch den DeutſchenBraunkohlenJndu Wie Serchn Halle die gröb-

r und infamſten Schwindelmeldungen in die
elt ſetzen, ſie werden die Poſition der Arbei-

terſchaft nicht erſchüttern, das möge ſich auch
der Herr Arbeits miniſter geſagt ſein
laſſen, wenn er ſich unter dem Eindruck der
ihm vorliegenden Berichte dazu anſchicken
ſollte, Schlichtungsverhandlungen zu eröffnen.

n des BraunkohlenmannErmunterung an die Polizei.
Der Jnduſtrie-Verein gibt folgendes Com-

munique heraus:
Die Streiklage im mitteldeutſchen Brau: t

lenbergbau iſt zunächſt v wenig durchſ htig.iſt feſtzuſtellen, daß eine Reihe von Gruben re

oder nahezu voll arbeitet, andere dagegen den Be
trieb mehr oder minder haben einſtellen müſſen
Aus dem geſamten beſtreikten Gebiet wird mit
eteilt, daß die Streikenden einen ſehr u
error ausüben. Die Straßen werden von Streik-

trupps bewacht, ſo daß es den Arbeitswilligen
ſchwer iſt, an die Arbeitsſtellen zu kommen. Es
iſt auch bekannt geworden, daß die Streikenden
die Arbeitswilligen mit Gewalt aus der Grube

haben. Ein ſtarker und wirkſamer
utz der Arbeitswilligen iſt deshalb im Augen

blick dringendſtes Erfordernis zu bezeich
nen.

Wir hatten bereits anserge unſerer Dar

ſtellung darauf hingewieſen, bei jeder der
artigen Bewegung die Unternehmer mit allen
Mitteln verſuchen, die öffentliche Mei-
nung und die Polizei auf ihre Seite zu

Wir ſtellen deshalb neilung des Deutſ ger S W
gut a Wetein in 2ihre r
rung an die

Koalilionsfreiheit zu unterbinden.
n Pol

r gebüWie wir zum ren, iſt derh tryt 8spräſi-dent re u re andels
miniſter na n zum Zwecke der Be

ährt am 25.

t dere ſein
und Belgier ſollen die

bis zum 5.

der Lahn gänzlirund 1 o

e ein zelnen erfährt der „Soz. Preſſe
dienſt“ aber den Abtransport folg a

franzöſiſchen Beſatzungsgebiet wirgeräumt (bisheriger Sind

Aus WormsPfifflig-heim werden 800 Mann herausgezogen. Gek.
ringert werden außerdem die franzöſiſchen

Abtransport der 10000 am 25. Aftober.

Die befreiten Rheinlande.
Mit dem Abtransport der 10000

Mann Beſatzungstruppen aus dem
Rhe el wird wie der „Soz. Preſſedienſt“Oktober be onnen werden.

liegt die pyos vor,
nnerha einerwird. Die Engländer l
auf ſie entfallendeNovember zurüc- S

Die z

er

R ekethng Wer die ewwanage wette
worde

et
verhinun

Der Exekntivaunsſchuß der BVerg
wird am20. Oktober in Warſchau gaſaſamenteeten, um zu

Streiklage im
h ergban llu

er in Euskirchen, Trier1. Kor r e (1. Divpiſipns-ib) und eder en gliſchen Zone wird Joſtetn,
dem bisher ein Bataillon lag, gänzli

Jn Königſtein werden b ehe

nden ſechs a viererner wer einigeund Dienſtſtellen u

Varoie der Angeſtelltenorganiſationen

Berlin, 18. Oktober. (Radiomeldung.)

Die drei e antſationen der(AfaBund, A. und Gedag) haben
zu dem Streik der Braunkohlenarbeiter

e e rſ Als Ergebnis der BSee ahl 3 77*4 t a d di ue a ea i e S eine Ansſpraqh z preahiſhen Pandeiöniniſte
e n penteile werden au m r ite worden,ſchaften e der Umgebung von n Sat e be ehe an

Wird e newar aus Geilenkirchen, dern mmendo ie a ndhabe l e Angeſtellten zur Verrich-

Die rheiniſche Stadt Diez, die demnächſt beſazungsfrei wird.

p.und Pronderath herausgenommen. e Arbeitstätigkeiten gu gwingen.

Saubere Arbeit der Bubiag.
Mit zwei Bauunternehmern in Mückenberg mußdie belanme „Bubiag“ nach Ausſagen vieler Ar

beiter Sarg s oſſen haben, den
wir nur i r n kür wegen, unterder eder klaven zu tragen haben hier kuJnfolge Auge nden Vieles t

es W B v wenr vertraglix ch verbsten, einen entl
Dre garbeiter Arbeit und Lohn zu geben.damit wohl verſuchen, indirekt einen u
hungerungsplan du ulhren, der beſtimmt da
neben hauen wird. Ob eine gleiche Abmachung auch

W en Stahlwerk und Werk Lauch
iſt, iſt noch unbekannt. Der derUditun des Stahlwerks es ja

bie anheimgeſtellt, um Verbün
n machen zu laſſen

7 m
895

Braunko bau g pruch zur Neur der Ar
beite zminiſter für verbindlich erklärt w

Spree e e e nne wurden gechtete, iſt ver

Schaljapins Erfolg.
Londons muſikaliſche Senſation: „Mozart und
Salieri“. Die Albert Hall als W ater.
Das Publikum hört J EinAbendhonorar von 25

Die mit großer Spannung erwartete Erſtauf-
führung von RimſtkijKorſakows wenige bekannter de
kleiner Oper „Mozart und Salieri“, die mit Schale in der Rolle des Salieri dieſer Tage in der
ondoner Albert Hall über die Bretter ging, ge

taltete ſich zu einem r Ereignis, an dem da
er berühmte r er Löwenanteil für ſichin Anſpruch nehmen darf Schaljapin, der

Schlafrock auf der Bühne erſchien und in die W

Koſtüm ſang, verſtand es, der kleinen unbedeuten
Rolle mit ſeiner unvergleichlichen muſikaliſchen Ge
ſtaltungskraft großartige Wirkungen abzugewinnen.
Sein Erfolg iſt um ſo höher einzuſchätzen, als er
unter den denkbar ungünſtigſten Bedingungen ern wurde. Die rieſige Albert Hall, die e nur
ür Konzerte benutzt wurde, war in aller Eile zueinem improviſierten Opernt ater umgeſtaltet
worden. Man hatte zu dieſem Zwecke das Podium
in eine Bühne verwandelt und dieſe durch von der
Decke zur Erde herabwallende Vorhänge vom
anerranm getrennt. Dabei e man a
ie unangenehme Erfahrung, daß durch

Arrangement das berüchtigte Echo der Albert
noch weſentlich verſtärkt wurde. Die 10 000
hörer, die den in üllten, hatten ſo
i ie Vergnügen, Schaljapin zweimal zu
ören, da jeder Ton, der auf der Bühne geſunwurde, von dem Echo wiederholt wurde. Ueber hes

aufgeführte Werk ſelbſt, das Schaljapin für ſein
Londoner Gaſtſpiel gewählt hatte, gehen die Muſik
kritiker der Londoner Blätter mit wenigen Worten
r Tagesordnung über. Das Puſchkinſche Textbuch
aut ſich auf dem albernen Ammenmarchen auf,

wonach der neidiſche Salieri Mozart durch Gift aus
dem Wege geräumt habe, um ſich eines überragen
den Nebenbuhlers zu entledigen. RimſkijKorſakow
hat zu dem belangloſen Text eine Muſik geſchrieben,
in der er ſich krampfhaft müht, ſich ſeines natio

nalen ruſſiſchen Tons zu entäußern, um ſich dem
ihm weſensfremden Stil Mozarts anzupaſſen. Da n
bei iſt eine ſtilloſe Kompoſition zuſtande gekommen,
die von Mozart ebenſowenig wie von Rimſtij
rin hat und am allerwenigſten geeignet iſt,
den ſchwachen Text zu retten. Jedenfalls aber warder Kaſſenerfolg des Abends, der mit Mozarts

mit einer von

beiſpiellos. Der Kartenverk

erhielt
1250 Pfund Sterling.

jabin unvergleichlich
ene aus dem „Boris Godunow“ beſch

nahe von 4000 Pfund Sterling, und Schaljabin
ür ſein Auftreten das enorme Honorar von l

a Bilder aus AltBerlin von Hans Balu
d von der Stadt Berlin zur Ausſchmückung

en h des
hinter der

und die „Jungfernbrücke“

n et worden. Die beiden

ten Fengeitte

eſtalteten
en wurde,

auf erbrachte eine Ein

Aer ſet Mitte
ilder ſtellen den

Paro-

wurde und
Hauptaus
wohner zädem Wer Kge zur

der lettiſchen
zulaſſen. Während an derRequien und der „FigaroOuverture eingeleitet und

W er lands Wer so do en
000 im Jahre 1924) iſt

tſtadt des neuen daßStaates Lettland gemacht
tändliangge r wen d auszurotten und

Sprache nur die ru

Rigag h ein r nen
iner

worden. Selbſtver
das Beſtreben vor, die

derderVolksho Wüen

Riga der Unterricht teilwei iſe in deutſcher Sprache

Zum 65. Geburts Die große techniſche Bibliothek des Dewird Mitte November im S. in Muſenms in Mün We in rund J erBerlin das neueſte Werk des m lin a e Ausmaß wie das n t er

r r Dichtung in r r nd nach innen und außen o gen miten get e l“, in der e e vedunhee ſein. Außer der Bibliothek wird
Figur inmitten hinr egel getr neue Gebäude vor allem eine univerſelle Pläne

riegszeit geſchildert wird. ſammlung der modernſten techniſchen MaſchinenDie älteſte Glashütte J aeene d T z ar 7 e en aus aller Welt enthalten, ferner
alten Kloſterakten wäre wird, 1 nzahl von Sälen zur Vornahme von
Jahre 11 tanden. er auf allen Gebieten der Technik undkurzlich unter Leitung von 7 hors e An dem Wettbewerb für
(Jena) an der Stelle vorgenommen wurden den v n J ſich 131 deutſche Architekder einſtmals die ſtand, wurden ten. Zuerkennung eines erſten Preiſes
Ueberreſte der Glas nden. wurde abgeſehen, weil keiner der Entwürfe ſiche h eefi als un baureif erwieſen hat. Dagegen

wurden zwei zweite Preiſe mit je 7000 Mk., ein
dritter und drei vierte re uerkannt. Aus der
h der nten Pläne und einigerekaufter Entwürfe wird der endgültiger den Neubau erſtellt werden. Der

Bau mit Jnneneinrichtung wird von Os
von Miller, dem Schöpfer des Deutſchen 25

ms, auf 7 Millionen Mark ren neich, das Land Bayern und die deutſche Lonſtele
werden je 2 Millionen und die Stadt München
1 Million beiſteuern.

un ne al n Monte
utſchland zenſierten deutſchen Filmee e gegenüber 55 Prozent im Au-

ſt und 71 Prozent im Juli. An der Geſamtzahlr bei uns W hrten Filme e eeke ch Lehr
5 Beiprogramm) war die deutſche Produktion mit

Prozent und an der Länge mit 62 Prozent beu Der Geſamtanteil des deutſchen Spielfilms

Monaten Juli bis September betrug 59
Jn dieſer Zeit wurden in Deutſchland2 Liy und 651 ausländiſche Filme, darunter

32 amerikaniſche, zenſiert.

t

und Kunſtleben.
u LiliputanerKünſtlergeſellſchaft im Stadtbis h im Stadttheater einne ellſchaft unter Leitungeuer ſtatt. u ufführung kommt

und von deutſchen ProfeſſS an der Univerſität Letpönt,

er Beharrlichkeit der kulturell e
Kreiſe, d e es vor ku dueSprache zu greleerr en wieder t r a erſten n. S et S

en wurde, nachdem herausſtellte, m rte Teil der Zuhörer nicht genügend S e er e s n
Vovectend um ihnen folgen zu können. U auftreten,zeigt das Unſverſtratsgebande in x a i eine
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Das „Weſtdeutſche Volksblatt“
des Reichstagsabgeordneten Joos befaßt ſich
in ſeiner Sonnabendnummer mit den Be ſt in
völ Ja rie das Zent nd des all g itten. J b habeolkspartei, zntrum währe a n eſchnitten. Jn Preßburg nbevor chenden Wahlkampfes an ſich T eſſeln. ſie an vwe u Wanet erddert i n h h Reg el
Das Blatt ſchreibt hierzu inegenüber den Seuchen Wahr aber trotzdem Verurteſlung.

en Artikel:
„Die Deutſchnationalen möchten unſelkampf feſt an ſich binden, t
t S keine er rn aus, wenn man

er

ſcharfen und g
ablehnen

tei im
uffaſſung

olkspartei dem

uns die Bere

u widerl

der gen. r reden,
lung unſerer politiſchen Träume auffaſſen, alseioas Ulnatneliches und San Wterelteleg r e

tellen. Eine feudale Gruppe, die Deutſch
erw. denen aber auch der Vor
er euttei, Graf

de See aetet a e re a lung a er e x i F er an n en d
e eDas iſt klar und deutlich Aber leider ahnen ha ſern v Der umgeſtürzte Autobus. e das Velaſtungs

he Vo att“ i j d S Der Chauffeur freigeſprochen. er im Laufe des morgigen Tages dem Richterchtfürſintgtelrbritterpurtet und die Bauern wegen Mordes erden wird. Es witdr 5 r r ter ſondern vorläufig nurſpartei haben ſchon bei den einſtweilen vorliegen Berlin 18. Oktober. (Radiomeldung.) an enonmen, de en ſeine Frau erwür gt

r e echarakteriſtiſch,
den Kampf gegen eine etwaige
ſchaft des Zentrums mit den Deutſchnationalen
aufnimmt. Demnach ſcheint es ſtarke Kreiſe
im Zentrum zu geben, die ernſthaft eine ſolche

ft planen.Wahlgemeinſ

des Geſamtergebniſſes umfaſſen, ſind die folgenden: den Straßendamm vorſchriftswidrig überquert zuDer Ruck nach links. e Se h e de Dekeee he beg Twe(48 689), Liberale 42739 (49 678), Sozialdemokra Radfahrer zu einem Monat Gefängnis mit Be Pferde verhrannten, war auch auf das NachbarDas gern der tſchechiſchen

Prag, 18. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die Gemeindewahlen in der FTſchecho

r haben am Sonntag einen entſchiedenen
uck nach links e Sowohl die tſchechi

rn wie die deut
ie Kommuniſten

das geſamte
böhmens. Jn

Verletzungen an beiden Händen und mußten erſchien am r in einer
ans Rakowſti hat ſins Krankenhaus gebracht werden. Das Feuer L ng ein junger Mann kaufte me
wie s berichtet, Paris konnte nach zweiſtündiger Arbeit gelöſcht werden, Dann verlangte er, ein Hu

e en h hen e eder mee e in en e e Viglter tn bien e in einemdrei ſiehe neuen Film begutachten. Augen, raubte das Geld und verſchwand.

abgeſehen davon, daß wir uns bezüglich der
Grundſagtzfeſtigkeit unſerer deutſchnationalen Ko

alitionspartner einige Zweifel rbehalten entwertetem Gelde bezahlt zu Löſcharbeiten beteiligten ul 4 griff das gewaltige Feuer Das gleiche Schickſal traf. den Glaſermeiſter Ludnw. ren e die Be her hre r DF n n immer weiter um ſich. Als iſt Löſch und un 244 z sburg, e au e e rrehe ex n Tnſere We lerſchaft mit den t n mm der Werfol un e ſoſal- arbeiten im vollen Gange waren, ereignete Hilfeleiſtu cdonmen war. Der Bruder des töd
zu ten e Von und ſbeinotebtiſchen Shutrats Stsl e Bu e ne plövlich ein ſolgenſchweres Unglück. Der S loßüch veringkidten Hilfsarbeiters Bergheimer, Anton

Zicche Freiheiten gertacht hat die das alte privat geführt hatte. Die u kurm, in dem ſich das Treppenhaus befand Berghe mer iſt am Montagvormittag im

a eeeceeeeeee reeeeeinem Wahlkampf zu verbinden verſucht. Glüc- moeſigen ſogioldemokratiſchen Juſtizminiſters Reichsl We e in Weise Frage e und tags )georbneten Grote wohl Obwohl Grote weten d Fee 7 bar. Der ſich i re

Führ neten rig hielt lautete das Urteil auf 600 Mart he, Ereigni n t er ung r gut 4 T maſſen verſchüttet. Mehreren Perſonen war
elſpiel, das die Deut ionalen jvem Urteil: „Dieſes Urteil207 p a R t de um u and. Man a ſagen. Da Ueket ves Schöffen- zeitig auf das zweite Stocwerk wirt blieb Berufsfeuerwehr noch einmal herbeigerufen werden.

hre Miniſter in der Regierung halten und auf
der anderen einer hemmungsloſen Agi
tation ſprien Raum laſſen zu können ja

hri chen

nzen ab

tarp, der mit dem Zentrum die
Richtlinien vereinbarte, angehört, durfte in die
ſen Tagen in einer aufgedonnerten c reßung
dem angeſtammten Fürſten Treue geloben un
dem Werk von Weimar den Makel des Eidbruchs
und des Landesverrats anheften. Können wir
mit Leuten, u ſolch doppelter Moral huldigen,

mengee n Leuten t h Wir en

ich t Es iſt i it dieſe hishne ſg re
g

eren nahezu überall an Stim
men und Mandaten zugenommen. Der Stimmen-

uwachs der deu
urchſchnittlich 10

duſtriegebiet Nord und Nordoſt
rag haben ſich die deutſchen So

zialdemokraten mit 2000 Stimmen behauptet. Die
tſchechiſchen Sozialdemokraten erhöhten ihre Man
daiszahl von 9 auf 12. Sie können den größten
ren Stimmenzuwachs in

eim Jahre 1923 47 636 Stimmen. Die tſchechiſchen Interpellation eingebracht, in

8

timmen gebracht.

Vertretung und Fahriklager: KURT 6

a Der Augsburger Schloßbrand.weeh 54.

demokrat e ein Tetſchen zwei M in Schön VerletzteBee S ev verlieren die deu o] Bei dem gewaltigen Brand, dem am Sonntqg ſtürzten Turmes mt. Verſchiedene ſeinertn 00 Stim nachmittag das dem Freiherrn von Graven h verſuchten unter Ledenholſeſe d hech
d denige e W und inſreuth gehörige alte, hiſtoriſche Schloß Affing e Aufopferung, ihn zu defreien, aber alle

ie deutſchen Sozialdemokraten über um Opfer fiel, haben ſechs Perſonen ihr Leben ein und die verzweifelten r des
12 tteten blieben ohne Erfolg. Die Rauch-20 25 leicht verletzt. Schloß Affing liegt etwa entwicklung wu immer ne das Feuer

30 Kilometer von Augsburg entfernt an dem einen ſchließlich trotz der
Ende des gleichnamigen Dorfes. Der Brand e erſchütternden Hilferufe ſeinem Schickſal
am Sonntagnachmittag kurz r 1 Uhr r ü

Eins der bekannten Urteile. agd genBerlin 18. Oktober. (Radiomeldung. r ſaß. Vermutlich iſt das Feuer
Vor einem Berliner Schöffengericht hatte ſich dere Vorwarte, Alhen 8 l ch ch

er n wegen Beleidigung des Minuten der ganze 14 Meter hohe Dachſtuhl desren hre Oberſtaatsamsalt Du Roi zug Meter hohen Schloſſes in Flammen ſtand, die

orden, als Leiter der Strafanſtalt Wol i Obwohl zahlreiche Feuerwehren herbeieilten und
ſa erſt guch die Einwohner von Affing ſich hilfreich an den

e

Deutſchnational ähre

daß die DeutſchnationaleWutrck durch die nen

außer Lebensgefahr. Die Feuerwehr der
ganzen Gegend war die ganze Nacht vom Sonmag
z Montag und auch am Montagvormittag tätig,

das Feuer immer wieder aufflackerte. Am Mon-

in die benachbarten Zimmer flüchten konnte,olut Iwrhl ſeine Angaben unter Eid aufrecht durch die herabſtürſenden Trümmer und Schutt
der Juſtiz kaum der Rückweg abgeſchnitten, und da das Feuer gleich tagvormittag um 10 Uhr mußte die Augsburger

ihnen als Rettung nur der 7 die Fenſter. Der Schaden iſt außerordentlich groß, da das
Eine Hausangeſtellte ließ in der Au I das loß wertvolle alte Möbel und eine koſtbare
Seil, das ihr 5 eworfen war, los und ſtürzte in die Vibliothek mit mehreren wen Bänden enthielt.Loöbes Prognoſe. ſegte en des a Feuer D P ine e M a je geſchätzt.

ehrmanne öfele, der h an den Bergungs- Das eine m ge erburg, ſtammte ausgei Paris, r Tr (Radiomeldung.) arbeiten beteil g hatte, hing angeklammert an Le dem Jahre 1684, nachdem es im wihigehe en
dez e ent e hat er Ablaufrinne. Ein Feuerwehrmann, der ihn retten Kriege zerſtört worden war. An den zahlreichen
das Keicheſchul e 5 rklarungen u t e n wollte, Pint ebenfalls in die Tiefe und zog ſich Opfern, die der Brand gefordert hat, trägt der

8 g betent nnerpo i e ſchwere Verletzungen zu. Erſt einem zweiten Feuer Schloßbeſitzer inſofern Schuld, als er die Feuer
Udocrte r Wir ga ſſer ar neter der wehrmann gelang es, den Knaben zu befreien. wehrleute und die Helfer immer wieder zu Ret-

wei beſt w. e ſe W noch Ein furchtbares r erlitt der Feuerwehrmanntungsarbeiten in das brennende Gebäude jagte, un
e u e cCir e r a und Bauernſohn Weſtermeyer aus Affing. Erſgeachtet der großen Gefahren, die drohten.

nationalen Volkspar a a nfl ung komme. Im Falle von Neu wurde his zur Bruſt in den Trümmern des einge
len habe Graf Weſtarp inſofern recht, daß dieſe

um Kampf um den Friedensgedanken würden. Und

r als die Erfül

on

ne Anzeichen deuteten darauf hin, daß Neuwahlen Coſte und Le Brie in Rio de Faneiro. Der Leichenfund in der Laubenkolonie
eine ſtarke Dehrru S r mokrati- Berlin, 18. Oktober. (Radiomeldung.) Berlin, 18. Oktober. (Privattelegr.)
ſchen Partei Die franzöſiſchen Flieger Co ſt e und Le Brie] Der Leichenfund in der Kolonie Schillerhöhe im

ind am Montagmittgg um 12.15 Uhr in Rio de Norden Berlins, wo am Freitagnachmittag die Fraudarcere gelandet. Zwei braſilianiſcheldes früheren Forſtbeamten Guſtav See witz unter
ir können mit die ilitärflügzeuge, die zur Begrüßung der verdächtigen Umſtänden tot aufgefunden wurde, 2

en Ergebniſſen vom flachen Lande mehr Stimmen Wegen des ſchweren Autobusunglücks, das ſich und ſie dann, um einen Selbſtmord vorzuerhalten, als bei der J Wahl im Ganzen. Die im Juni in der Hauptſtraße von BerlinSchöne- an in eine S ine gelegt hat. See
her hinter ihrer vorigen berg ereignete, iel der Kraftwagenführer Paul wit leugnet die Tat, dürfte aber durch den Befund

Stimmenzahl zurück. Es fehlen noch die Wahl Otto und der Radfahrer Borſtelmann, der die Ur der Mordkommiſſion als überführt gelten.

eher aus d r für d T Unfall war vor nenteht au as Ergebnis der Hauptſta o Berliner Gericht zu verantworten. r Autobusaus. Die Daumen der Arbeiterpartei)war ſeinerzeit umgeſtürzt, als der g um Verhaftung eines Brandfſtiſters.
en ſchweren VWittenfeld, 18. Oktober. (Privattelegr.)

ie ungefähr zwei Drittel Wagen ſcharf herumriß. Der Radfahrer gab zu. Unter dem Se Jnbrandſetzung ſeines

hlgemein-

grundſtück übergeſprungen und hat eine mit Ernte

90 (4668). che Fern e W S re Fern SPreußiſ Polizeiwoche. m Laufe der letzten vier Jahre e e
Wieder ein Grenzzwiſchenfall. Auditorium maximum der Univerſität Berlin 7 r rn Am T erSofig, 18. Oktober. (Radiomeldung.) eröffnete der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſti die ſein ſtück zwang sverſteiger n.

2 meldung.) von der Verwaltungsakademie in Verbindung mit der M in Berlin. JIn der Nähe der ſerbiſchen Grenzſtadt der Freien Vereinigung für Polizei und Kriminal ender er We n
Fata iſt es in der Nacht zum Montag aber wiſſenſchaft veranſtaltete 6. Preußiſche Polizeiwoche. r Je e e t

rn Sozialdeinotraten beträgt Der er Grenzzwiſchenfall gekom In ſeiner Anſprache betonte der Miniſter, daß der ſh r W Meſſerſteher unlierſam bemerkbar
ro zent und verteilt ſich auf Wachtpoſten des Artilleriedepots auf dem Holizeibeamte im demokratiſchen Staat vor allem re e neten Leuten überfallen und r einen Schuß jwer verletzt. Die herbeieilende Wache nahm die en ne i W er de Wege r h ie v r W fir' n n cexfolgung der Täter auf, ohne ihrer jedoch Staates nach außen hin und daß nach ſeinem Auf e en hinfiel S Wer e

ſtecher mit ſeinem Rade auf und davon.

ozialdemokraten, aber auch

habhaft zu werden. W gehe reornehmſte t der izei ſei, Aus ungenDie demokratiſche höhe S und Verſtößen gegen Geſetze vorzubeugen. Der Kampf um die r

et e en t e hlichen Geſamtmehraufwand für das Volksſchulweſen Berliner I Wilhelm Dieterle e 5 en. Das Spiel alſo unverändert
der e geleae antwurj Seſes Wir ſie rte in der Nacht z uhrſg ne Sache al wer zuerſt

m Wege im Reichsha t ſechs Siege errungen hat.und Gemeinden Ramn Feuer aus ne Berlin

mm----:22DvTS [=SrSx-
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diese süsse aromatische
LESSING MUSSAF

Ein Versuch wird Sie entzücken. LESSING-
MUSSAF ist eine wirklich angenehme, ist
die moderne Cigarette, und sie kostet nur

EBnRRD', ſaſle a. S, Ankerstr. 3. Feinsprecher 25559
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I s s eSteine e
i deren eder Wer r
auenzuſammen rlle-Merſeburg, techFeiet er

D 42 fge dud? Lrepven. u 282 W.eeehLL hHalle
Arbeiter-Wohl

25. Oktober, abende 8 imerkſchaftöhauns“: taliederver
ammlung. Beſprechung unſererBerardeit.

r tag,20. Oktober. a d br e
er tebans“ vVerſammlüng.
ericht der ein Wackwitz von

der Reichs er b JTagung der e ter biges e
ammenſein.
iel. nſchließend ge

Aus dem Bezirk
Jrauengruppe. DiensMerſeburg. T den 18. O tobex.

20 Uhr, in den Drei wänen“Geſelliger untethattungss end.
gibt allerhand Uebverraſchungen. Um
es zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Ammendorf. a et Jverſammlung. Das Erf z aller

Sangerh iſt nen. See Se den20. im a ends 8 Uhr. g. Sesit

de e Tonid eheund G Wo z P die n.
bitten wir zu erſcheinen.
Vad Liebenwerda. getan e
in der „Kaiſerkrone“ eine wieb tigeitsited verſammlun ar zial
demokratiſchen ParteiIIIIIIIIII e h e e

kelchhannet

Kcwan-Ror bot

und der renablikanisch. Rriegsteſinaimner)

Ortsgruppe Halle.
Unterkaſſierer. Generalabrechnung

für Monat Oktober findet Dienstag,
den 18., und Mittwoch, den 19. Okt.abends 6 bis 9 Uhr, auf der GeſMalteſte le ſtatt.

Sonſtige Bereine.
Viochemiſcher Verein HalleS.
Fligta e den 21. Oktober 1927, abends
Hut findet in MarslaTour ein

re mit Lichtbildern des Herrngut rotzinger aus Lehmrade ſtatt.

as Thema lautet: „Jſt eine Blutreinigung oder Bklutauffriſchung
wirklich möglich

Oerbt neue Lever!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ehrhardts
Herren u. Damenſalon

Für Damen
Bubikopfſchneiden mit Frifur

und Kopfwaſchen 2,50 Mk.
beſchneiden 0,40 Mk.

Kopfwaſchen mit Friſur und
Hndulatio n. 1,20 Mk.Friſieren mit Ondulation 0,60 Me.

Für Herren e
Ka neiden 40aſieren 0,15 Mk.

und Wochenrate 3 Mk. erhalten Sſe
erſtklaſſige

e
Fringmaschigen

Grammophen Platten n großer Auswahl

n KänhTurmſtr. 156 Tel. 227 19
Reparaturwerkſtatt und Feſt

für ſämtliche Fabrikate

Amtliche vekanntmachungen.

Eisleben.
Deffentliche Stenermahnung.

Rückſtände an Grundvermögens und

r für Monat Oktober ſo
wie Lohnſummenſteuer für Monat
September, Hundeſteuer für Oktober
Dezember und Waſſergeld für das
II. Vierteljahr ſind innerhalb einer
Woche an unſere Stadtſteuerkaſſe zuzahlen. Beſondere Mahnzettel werden

nicht behändigt. Nach fruchtloſem
Ablauf der Friſt erfolgt Zwangsein
ziehung.

Eisleben, den 1l7. Oktober 1927.

ierre, r
v Mitteſdeutsche Jextilgeseffschaft u. o. r. Mfricſistr. 52

Schluß -Fotal-Ausverkauf.

Seit v heißt waren r
eröffnet heute ren

LEEEII III 111 114 II IELEELICEA GSchiiers Garten
Heide Tel. 288 51

I7 T T 7 rvon R Uhr an:Kaffee ſonen

III

Partei und GewerſſchaſteKartoffeln r kauft ſeine g
ad rung nurm Tann Parteiduchdandiung!

beſte gelbe Induſtrie Oden 17
i

re Wehen den Wiſſchegebieten
Futter artoitein Sollsblatt. Bwadardlung

ab Lager und frei Haus Große Ulrichſtr a
Bitterfeld See

Kartoffel Großhandlung

Königſtraße 70 Tel. 268 97
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Aadtheah ren Vene veteren
Heute 5528

Dienstag 20 Uhr 1000 Mark
Mittwoch 20 Uhr:

III in Bar und Buchprämien

Walhalla eTäglich 8 Uhr. Mweiriert, anechaullch, bel
ber Vezen-krioht

Kassners

benna

Auf holzfreiem Papier gedruckt, in Gan h
leinen gebunden, mit goldgeprägtem Titel 1Damendartkönnen Sie leicht Ohren, wo So

Preis 3 Mark beſeitigen Dieſeseinſache unſchädl. Und Hilber-

Volksblatt Buchhandlung Gr. Ulrichstr. 27. t veren
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Kleeblatt Butter
von uncdbertroſſener Güte und Friſche n

Geſunde Eier 11,
Kernig. Kauchſpe, 110,

Zu kräftiger Ernährung gehören
erſtklaſſige Lebensmittel,

Der Magiſtrat.

ſträuch., Obſtb. u.Die Kirche in der Karikaturt napnehmdar. de n Wotors 279 Worder erdalies Bad
Eine Sammlung n. i Kudhlt NMälzer prämlen im Gesamtwoerte von RM. 300

antiklerikaler Karikaturen, Volkslieder, und weiterenSprichwörter und Anekdoten Küchen m Attrraktionen.
r 7121 Abbidungen W vatſiſerin

Mitwedh, den 18. rt

Bekanntmachung.Kaffeekomeſt Bericht der FleiſchpreisNotierun
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

n Bezahlt wurden am Montag, dem I7. Oktober 197

m m nEintritt 80 Pfg. u.
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Wenn Sie KemoBlitzBlank einmal
probierten, wie man z. V unter
vielen anderen Gegenſtänden Fenſter
und Spiegel ohne jede Mühe trocken,
ohne Waſſer in überraſchend kurzer
Zeit ſpiegelblank putzen und polieren
kann, und ſeien ſie noch ſo ſchmutzig,

dann sind Sie genau s0
vdegeistert und erstaunt

wie viele viele tauſend anderer Haus

frauen. 7850

anderen Putzmitteln, dei denen
erſt ein Brei angerührt werden muß.

a et ß und i c



Die heute zu Ende gehenden Michael:s
en bieten n u einer merkwürdigen
rachtung. Sie heißen im Volksmunde ill

gemein „Kartoffelferien“, und dieſe Bezeich
nung läßt deutlich den Urſprung dieſer irgenülunterbrechung erkennen. n der Jat
7 die Ferien aus dem Bedürfnis der länd

en Bevölkerung, ihre Kinder bei der Kor
toffelernte als Arbeitskräfte mit benutzen zu
können, hervorgegangen. Das Merkwürdige
iſt nur, daß dieſe Ferien auch in den Schulen
der Städte weiterbeſtehen, obgleich hier keiner
lei Bedürfnis mehr dafür vorhanden iſt.

Im Gegenteil: Eine einfache Erwägung
läßt erkennen, daß der Termin dieſer kürzen
Ferienwoche zu Beginn des Oktobers für dieS dttinder denkbar mngänſig i. r
olungswert wird durch die meiſt ungünſtige
euchtkalte Witterung ſtark beeinträchtigt. Es
cheint aber, daß ſelbſt kühne Schulreformer

vor Reformen auf dem Gebiete der Ferien-
verteilung ſelbſt dann zurückſchrecken, wenn
ihre Notwendigkeit klar auf der Hand
liegt. Nichts läge W als die Kartoffel-
We zu den großen Sommerferien hinzuzu-
chlagen und dieſen dadurch eine Ausdehnun

zu geben, die eine wirkliche Erholung wären
er in unſeren Breiten ohnehin karg venmcſſe

nen warmen Sommertage geſtattet.
Eine ſolche Zuſammenlegung würde eineweitere wohltätige Folge a die ſtädtiſche

Schuljugend und ä3 ihre Eltern haben, näm-

lich das f inſetzen des AchtuhrSchitiühereanfangs. Wer ſich endlich ein Herkules ſin-

den, der dieſen pädagogiſchen Zopf abſchneider?

Gelbe auf dem Gimpelfang.
Ein kläglicher Reinfall.

Zum Sonntagvormittag hatte der gelbe „Bund
rren Mei-ter und Bäckergeſellen zu einer rn

ung in das Bäckerinnungshaus gerufen, in wel
cher der Präſes des gelben Bundes, der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Wichnöwi ki

war bis auf den letzten

der Bäckergeſellen“ die verehrlichen

ſich zu Großtaten argeſget hatte. Die Maſſen
awaren da; der große

Platz beſetzt. Eine Rückſprache mit einer Anzahl
„deankender Meiſter ergab j daß ſie neinen des n en Apoſtels
zu tun haben wollten. Sie erklärten, daß

die politiſche Beeinfluſſung in deutſchnationalem
Sinne keineswegs im Intereſſe des Handwerks
liege. Jn Unkenntnis dieſer Dinge legte der Herr
Abgeordnete mit grimmigen Gebärden los. Er
ſprach von einer

des Kleinbetriebes,r

die ſich gegen die Weltanſchauung des Großbetrie

ſie ſeit ebes richtete, erzählte dann eini
sepuig ſozialiſtiſcher Herkunft,
gedenken aus dem Sprachſchatz denkender Arbeiter
verſchwunden ſind, ſchimpfte über die Großöäcke-
reien und Konſumvereine, ritt eine grenliche
Attacke gegen die Rationaliſierung, wand ſich um
die Früharbeit herum, und erklärte, daß der gelbe
Bund die Kraft habe, die Herrſchaft der Maſchine
über den Menſchen und des enden Syſtems
über die Arbeitnehmerſchaft abzuſchaffen. Er ver

ß aber ganz, zu ſagen, daß er itglied der
eutſch nationalen Landtagsfraktion ſei,

vergaß die Erwähnung der handwerks und arbei-
terfeindlichen Stellung ſeiner Partei, vergaß diebrutale auf die Lebensmittel und Erz
vergaß ſchließlich die Zollpolitik ſeiner Partei zu
erwähnen.

April bemühte man ſich vergeblich, eine
Anzahl telephoniſch erreichbarer Meiſter zur Ver
ſommlung zu locken Kollege Biehle vom
„Denag“ rechnete gründlich mit den Spiegelfechte
reien des Apoſtels ab, Kollege F. Meyer rückte in
ehr kräftiger und volkstümlicher Weiſe den

rrn Abgeordneten zurecht und Kollege Ferch
Jandt betonte die Notwendigkeit der Organiſierung
der Arbeitnehmer in brauchbaren Organiſationen,
die in ehrlichem Kampf ihre Kräfte erproben; er
wies vor allem das Zwieſpältige und offen Feind-
liche in der Rede des Apoſtels nach. Es ver mochte
den Redner auch nicht zu 572 ß eine Anzchl

rren in Wichs in exakterntenart den l betraten. Kollege Völker
„Denag“ beſchloß nämlich die Reihe der Dis
nsredner mit einem allſeitig begeiſtert caf

nommenen 33 auf die r gewer g.
nach deſſen Verklingen der datte e Apoſtel wehmütig und allein im völlig

geleerten Saale ſaß.
Das war die rechte Antwort.

Kapitalabfindung für Unfallrentner.
Aber ſi Reichsregierung bereitet eine Verordnung

r die
ähnlich der Abfindung von Kriegsbeſchädigten-
renten vor. Es ſoll auch den Unfallrentnern in
Zukunft die Möglichkeit en werden, zum Zwecke
des Erwerbs von Grundbeſitzz oder zur
e Stärkung ihres bereits vorhandenen
Grundbeſitzes eine Kapitalabfindung zu beantragen. Vorausſetzung ſoll dabei ſein, 5 r in

3 e kommende Grundbeſitz ſich Ge der
chen Republik befindet, der Antragſteller

das 565. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat und
eine c i Verwendung der Abfindungs

umme Sicherheitbe ſteht. Für die Dur
r Kapitalabfindung iſt e

chfüin Se von
ehe gern und sfürſorgeverbänden

vom
kuſſio

e Sprüchlein an G

Abfindung von Unfallrentenſg

Zweites Blatt.

öm Zeithen des Friedens.
Einweihung der neuen Friedensſchule in Ammendorf.

Unter ſtarker Beteiligung der Behörden fand Als Vertreter des verhinderten Regierungspräſi-heute morgen in Annebo de Einweihung der denten Grützner richtete Oberregierungsrat Sau

neuen Schule ſtatt, die den Namen Friedens herzliche Glückwünſche an die Verſammelten.
chule führt. Der Weiheakt wurde durch eine e, daß die Regierung mit regem
egrüßungsrede des Gemeindevorſtehers Genoſſen die Erſtehung des Baues verfolgt habe und es be

ße, daß eine ſolch moderne Einrichtung demRothe eingeleitet. 8Traurige Schulverhältniſſe zwangen die Ge ulweſen des hieſigen Bezirks einverleibt werden
kann. riedensſchule ſoll dieſe Schule dermeinde, den Bau einer neuen Schule zu erwägen.Räume einer Gaſtwirtſchaft, ein alter Pferdeſtal Gemeinde Ammendorf genannt werden. Er brachte

den Wunſch zum Ausdruck, daß es wirklich eineuſw. mußten zur Aufnahme der Schulkinder bis den 3her dienen. nit dem Schulbau im n Rade Stätte werden möge, die den ken des Frie
dens und der Völkerverſöhnung in die Herzen derwell waren die ſchlechten Verhältniſſe noch nicht

behoben, ſo daß ma ließli Neubau jungen Menſchenkinder pflanzt. Schwarzrotgoldeneh ß n ſLließlich dern e deubgn e üßen von dem Dache des neuen 5
as eZichen

chreiten mußte. Jm Februar 1926 wurde einet hen erlaſſen, an dem e eine ſtott des neuen republikaniſchen Deutſchland.
iche Zahl bekannter Architekten beteiligten. Der Ein neuer Geiſt ſoll es auch ſein, der in dieſe

Architekt Geyer (Eisleben) erhielt den erſten Schule ſeinen Einzug hält.
Preis und damit den Auftrag zur Ausführung Danach übergab der Architekt dem Gemeindevor

e z ſteher die Schlüſſel des Hauſes, die dieſer ſchließlich
eine abermalige Verzögerung, ſo tt e en d rigen Jahres die d Shulleiter weitergab. Anſchließend wurde

Grund einlegung vorgenommen werden konnte. Schule zur Beſichtigung für die Gemeinde
ielle Schwie bewohner freigegeben und die Schulkinder in ihr

neues Heim eingeführt. Viele Hunderte hatten ſich
Fina rigkeiten machten die Geſcmt-

eingefunden, um an dem Feſt der Einweihung teil
ausführung des Projektes bisher unmöglich. Ungefähr dret Viertel des en nun

zunehmen. Stolz und Freude über das Geſchaffenegeſe fertiggeſtellt und an die Vollendung des
Geſamtwerkes wird in nächſter Zeit gegangen.
gr den jetzt zur ſtehenden Räumen
önnen insgeſamt 24 237 aſſen untergebracht

werden. Das bisherige Schulhaus wird zu Ge
meindeverwaltungszwecken benutzt werden, wäh-
rend der zu errichtende öſtliche Seitenflügel desü

neuen Schulgebäudes vornehmlich zur Aufnahmeder Berufsſchule dienen wird. h

Schule ſelbſt werden wir noch eingehend berichten.
Wir möchten aber nicht verfehlen, der Gemeinde

Ammendorf, die unter ſozialiſtiſcher Führung ſteht,
zu dem glänzenden Werk unſere herzlichſten Glück-
wünſche entgegenzubringen. MögeStätte werden, die Dienſt am Kinde leiſtet.

rrrrrerſrrrrrrr

munun in iA. crereerrſerrtemſrrr

Der kein Recht, dem lindie Vitgilebſheft rer Serektſgaſt a len.

Jn x
e

b

ſchöne

ſe iſt

erufene Tynun ei daehrling aus
dasla z

ſondern,
eindiſchen

unkt des Abendsr Fol

gen die Unternehmer Handel

inſonderheit au
eten. Den

Lehrling durch ſeine an der Gewerkſchaft
einer unbotmäßigen gegen den Lehrherrn

und zu ſlörenden Ein eines haus „Zum Schü
W iſt re e liegt Meiſter u
kein Recht zu ſeinem Vorgehen gegen den Lehrling.

Mit der inter dieſer U ben uns un erleuchteten Prügelf ene auf der Benteik Naei

Taoitzſch hatte ſich auf Antrag des beteiligten Mit
liedes des Baugewerksbundes Koch, der Vorſtand

der Baugewerkſchaft zu befaſſen. Aus der Verhandlung
mit dem Parteien und nach Ausſagen der geladenen
Zeugen hat 9 wie uns der Vo mitteilt, ergeben,

r r.u einer Waſſerwage nach ſeinem ingetes Krbeite-

ben, ei dies nur in der die StraWehr Kheten s r r Ludwig WuchererStraße ein PferdFeſtgeſtellt i der war inchehen ſtgeſ ſ u an ürzt, das erſt die Feuerwehr von den StraßenAbwehr geſ
Mir he ſchienen entfernen mußte.

zu verleiten ver
Der Vorſtand kam aber zu der Auffaſſ Mansfelder Straße wurde ſogar der Motor einesKoch als der Aeltere ger hätte handeß Motorpfluges bockbeinig und ließ S i

ſollen, und ſich nicht mit einem derartigen leichfalls auf den Schienen ſtehen. Erſt nach Ab
verteidigen durfte. rerſeits wird auch das Ver ſchleppung konnte der Verkehr wiederaufgerwmn

halten des vom men werden

Landesanftalt für

in Oeſte war man auf Stein
ettes S Eine Unterſuchung

eitens der Landesanſtalt für in e
ergab, daß es ſich um einen mittelalterlichen Fried

des 12. oder 13. Jahrhunderts handelte. Die
elette, teilweiſe ſehr gut erhalten, waren an den

Seiten von kleinen Steinplatten umſtellt. Als Bei-
gaben wurden nur zwei Fingerringe gefunden, wo

Bronze oder Kupferdraht mit verdickten Enden be
ſtand. Der andere, der urſprünglich vergoldet ge

eingravierter Verzierung.

Zwei Verkehrsſtörungen verzeichnete
ſerb n am Montag. Das eine Mal

be korder

kam bei jedem einzelnen zum Ausdruck. Ueber die d

es wirklich eine

Beim Pflügen auf einem Acker hinter dem Gnſt- Kenſe

von der eine aus einem in Spiral gewundenen u

weſen iſt, hatte eine breite gewölbte Außenſeite mit e

Was alles auf den Straßen liegen bleibt Se

Und in der r

ſtündiger Beratung des Schwur
t s wurde am Montag in den erſten Rach
unden der Bäckergeſelle Bruno Bär
otſchlags an der Martha Kellner
ahren Zuchthaus und fünfjährigem

Jn der Urteilsbegründung verkündete das Ge
richt ſeine Ueberzeugung, daß der Angeklagte ſchon
mit der Abſicht nach Landsberg gefahren ſei, das
Mädchen ums Leben zu bringen, wie aus ſeinen ge
eimen Vorbereitungen zu ſchließen r Er hat dieſe

ſicht ganz raffiniert in der Weiſe in die Tat um
zuſetzen verſucht daß er das Mädchen zu einem ge-
meinſchaftlichen Selbſtmord zu beſtimmen wußte.
Hierbei hat er ſelbſt nie die Abſicht gehabt, ſich auch

zu töten. Es war ihm aber leicht, ſein Opfer,
as ſich in dem ungewöhnlichen Seelenzuſtand einer

Schwangeren befand, dazu zu bewegen. Er trieb ſie
in Verzweiflung dadurch, daß er ſich außerſtande
erklärte, für das Kind zu ſorgen und es ſeinen
Eltern hinzubringen. Er hat ihr bewußt vor-

etäuſcht, daß auch er ſich das Leben nehmen wolle.
er ſie zu einem Selbſtmord überredet hat, geht

auch daraus hervor, daß er wohl nicht imſtande ge
weſen wäre, ſie wider ihren Willen den acht Meter
hohen Bahndamm heraufzuſchaffen. Bei ihrem plötz
lichen Zurückſchrecken vor dem heranbrauſenden
Zuge hat er dann ohne Ueberlegung gehandelt, um
den ſchon vorher gefaßten Vo a ſie auf andere

eigevie loszuwerden, jetzt durch nes Tun aus
uführen.

ildernde Umſtände wurden verſagt, weil der
Angeklagte aus eigenſüchtigen Motiven mit kalter
Gefühlsroheit zwei Leben vernichtet hat. Nach der
Urteilsverkündung verließ den Angeklagten ſeine
äußerlich zur Schau getragene Ruhe. Er ſetzte ſich
in die Anklagebank und weinte.

„Slück und Eragik der Vererbung.
Am Freitag, dem 21. Oktober, abends 8 Uhr,

veranſtaltet der Touriſtenverein „Die Natur-
freunde Ortsgruppe Halle, im „Volkspark“
einen intereſſanten Lichtbildervortrag, für den der
frühere Schriftleiter der „Urania“ und Heraus-
827 der „PrometheusBücher“, Ernſt Mühl-

ach, gewonnen wurde. Durch Demonſträtions
n wird er im erſten Teil die Mendelſchen

ererbungsregeln in allgemeinverſtändlicher Weiſe
entwickeln. Ein reiches Lichtbildermaterial berichtet
über die Erfahrungen der Gärtner und Tierzüchter
und zeigt an Stammbäumen menſchlicher
wie ſich körperliche Eigentümlichkeiten und Krank
heitsanlagen ebenſo wie geiſtige Veranlagungen
durch Generationen hindurch verfolgen laſſen. Die
Vererbung wird alſo als das Beharrende im Ent
wicklungsprozeß des e Lebens nach
gewieſen. Der Vortragende wird aber daraus nicht,
wie es die fanatiſchen Raſſenhygienikeran nis ſch

geri
mittags
wegen

u 8

auf ein unabänderliches V
wird vielmehr W

e

Berbot des Berkaufes von c an Kinder.
Der Regierungspräfident zu Merſeburg hat eine

olizeiverord erlaſſen, won Speiſeeis ani

nder unter 14 Jahren auf öffentlichen Wege
Straßen und Plätzen nicht verkauft werden darf.
Perſ peiſeeis feilhalten, dürfen Schulonen, welche
und Spielplätze während der Dauer von Bewegungs

denſelben währendſpielen nicht betreten, auch ſichdieſer Zeit auf weniger als z Meter nicht nähern.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
u 150 Mk. oder mit J ft beſtraft.ie Verordnung kommt, wie ſo manches von Behörden

ausgehende, allerdings etwas reichlich ſpät.
Kochkurſ

rz 42/44 angenommen. Beg
oche.

Bon Halles Kleinkunſtbühnen.
Kaßners Zauberſchau im Walhalla.

Der zurzeit bekannteſte Jlluſioniſt Kaßner ſcheint auf den
Bühnen Deutſchlands mit Eilzugtempo herumzuraſen.
hat ſchon wieder unſere Saaleſtadt aufgeſucht, um ſeinenSei es nun die

ſei es die An
liebten Hallenſern etwas „vorzuflunkern.“

e Zuſammenſtellung des Programms,
ündigung Kaßners, daß allabendlich 12 Perſonen von der

Büh e e h war reſ e r geplagter wiegerföhne
des ſtarken Geſchlechtes“ mel

Die böſen wiegermütter
Bühne zu betreten. Im

großen und n bleiben die Zauberkunſtſtücke Kaßnerswohl mit erkegen I immer dieſelben. Bewundert
werden muß nur die Schnelligkeit die faſt an n

mit der alle Tricks ausgeführt werden. einc nun aus der Zauberkanone in einen freiſchwebenden
er geſchoſſen oder in einen mit Glas ausgekleideten

Koffer gezaubert werden, es klappt alles. Kaßner fand denn
a den verdienten Beifall. hr gut iſt ebenfalls der
Varietéteil. Wohlverdienten Beifall fand mit ſeinem Niki
insbeſondere jener Bauchredner, der ſich mit ſeinem W
en Kolle einem größten Gaudium deszum

ichen und unmöglichene zu n noch die
undermen d ter Spannung ſeyft Zuſener t ſainenderden

ausführen.

Modernes Theater.
ramm des Modernen

n. Seine Güte und
füllen. Tanz,

vielere vertreten.r j dern auch
cher Muſtk.
nden die

ge unter

dem neuen
ich

ung
tro,

Ue rdieſes Mal
der

ei

trik,hie ſchon

ied
Bewunderung und

die tn tminder groß war der Se
Arthur Dolores,

ſeine guten
ern an gleich

rratgt

Gefährt



Kartoffelpreiſe worden hochgetrieben.
Unmotivierte

der über ſchlechte Ernte. Knterbe zirk
beſatie in et T ü 8. u ieſe e t

Se iſt. Dieder amtlichede m v in vielen Gegenden ſtarke

S

Se en e

Pe ler her die Kämpfe,
tglieder

orgerufen hat.nſeres Erachtens wird agrariſche Propa ſtatt. Es ſtehenF en d Gemeindevertreter,wie allallzu kritiklos übernommen. Daß rin r ſern und Gem her ſo e unſere
wirtſchaftsminiſterium macht darin leider Aus Parteifunktionäre n
nahme. Man kann heute den Ausfall der
ernte, da ſie eben u begonnen
fehſtznen. Sie 7 e m nach den r J
leihieren Boden z durchaus ad ſauend Frankleben. un hausgefallen zu in Von einer Kartoffelknappheit Schuß. d der Nacht zum der
s ſeln weniger W Ernte whe Albert Sch. Se e r r

proche n. manS den Kartoffelpreis in die in e r h
5 die d us ündet A r 7 ein Zimmer zuſam ernevon e W beweiſt mengezogen Als Sch. nach z fiel ſchwächüch aus. r rdie Tatſache, daß in der wen ung der Gr ger an einem Revolver i 6 im Bett aus dem Lehrervereins

indexziffer bereits an ch a offel Prhe wollte w. lötzlich ein und Dafür brachte er einpreiſe feſtgeſtellt wehes mußten. n Kopf. De werverletzte mußte erneutes, ziemlich umfangreiches, aber mu t erde wurde feſtgenommen, das eine kigung ei
ebenſo ein anderor Freund, dem die gehörte. ein üite aber ver du ben

r. r. Venkendorf (Saale) 2700, Mark Sohn nd der Keheerdereit ind warf dem Herrnne en Rache nene in eine Neben- e lder a Am Freitagnachmitag be klar und deutlich vor, daß er ihn
traße mit einem Motorrad e Der gad ſich enfrau des Deli ittergutes le J ein ches Gleiser u eine lei leßzung davon. nit einem e 2bngelder der e von n 4mit en tra un z 2700 die mr Feon h e nicht t r ſein Kender Kraftwagenfüh rer Jeg Fahrzeug d Lande r n e Kur er Sach Wir pl e r t inflaſter nicht ſelig ge genug ne be Wie romie.we vurſge en, hielten der erſchrockenen 37 4 wo n nicht der Bibel ent

eide Fahrzeuge wurden einen Revolver vor und forderten e de doch wohl den Nagel r r Kopf

r n r n h n u richtig i i die pegeini e, den Beu weit w ctSie e n vie eiige ort angeſtellte Verfolgu demnächſt in ſeinem e n e
ma „Rer Eine a renWoche weilte er erſt bei e W 3 in S e, e uffindung des leeren r Verſammlung ü

r

um eine gemeinſame Geburtstagsfeier e n zum Ergebnis.
Der Fahrdamm als r Welh ſder Beunaga Kögſchen. Wkurz vor 10 Uhr fiel in der Del aße hen Die für Sonnabend, den 15. O

i eiverfammlung der Hrts enler dte e 53 hart 5 n Je tleee rin Krämpfe. Jnmitten des pul
verkehrs wurde dem Beklagenswerten h war Als Refe er war e e
bereite Poſten re Hilfe zuteil. Später

veranſtalten. Sie würden uns freuen,

n Pfarrer dort begrüßen zu können.

Kreis Liebenwerda
end e Ein Betriebsun i reinen

der Koyne-Grube. Beim Abbruch einesſich die Polizei um den Kranken. erſchienen. Jn treffl t wurde ein Lacht ger Brand. In der vergangenen Naatſ„ X r c n S e Den rer
Fran Weſen We rer n Jene d. e Küne ler ben net h gerufen, wo in dem Raume eines Se Gemeindevertreter Knappſ Lauchhammer wurde nachGrundſtücks, in welchem Sägeſpän lagerten, der

Fußboden in eraten war. Erſt nach olitik LTätigkeit von 40 Minuten konnte die Feuerwehr e Erfahrungen in der Kommuna

oſſe n die Verſammlung.
wieder abrücken.

Saalkreis
lebhaft diskutiert wurde.

ſchloß

einer Ponſclen ſpred glitt das Thema in die Gemeinde Anlegung von Notverbänden veran

e R Grünewalde. r r des
Genoſſen aus Frankleben machen wir auf den Ve
kalender im „Volksblatt“ freundlichſt

Ammendorf. Vom Streik Auf der Grube kennen.
„Von der Heydt“ und „HermineHenriette I“ iſt
die Arbeitsruhe faſt vollkommen. Auf Grube
„HermineHenriette I“ arbeiten nur acht Mann,
ouf der Grube in Döllnitz ganze drei. Die Papier
fabrik hatte ungefähr 15 Mann nach der Grube
„HermineHenriette I geſchickt mit der dem Be
triebsrat ge. nen Begründung, die Leute ſollten Urnenfriedhofes. 4. Verſchiedenes. eu der Grube ſollten ſie aberdort Aſche abladen. A
zu Streikbrecherdienſten benutzt werden.

mehr Lohn und einige Flaſchen Bier.
ſorache der Streikleitung mit dem Betriebsrat Maßgabe, daß
wurden die Leute aber wieder zurückgezogen.

Ammendorf. Amtsausſchußſitzung.
vorigen Donnerstag fand eine kurze Amtsausſchuß
igung ſtatt. Der Amtsvorſteher gab bekannt dah hie
er penſionierte Polizeiaſſiſtent Kirchhoff nach langer

Krankheit in Magdeburg verſtorben iſt. Weiter wurde
bekanntgegeben, daß die neue

Halliſ en Straße euerwonach alles Gelände weſtlich der

ratung: Einbau n Waſſermeſſersneuen edule 2. Anpf pung von
bäumen an der vedrazg e

t „Gut ung“ den An eMan ſei im e e
meindevertretung le

verſprach ihnen, wie uns mitgeteilt wird, 25 Gemeind en Waſſermeſſer einzubauen. chS t Nach g. e n rn ras c mit s r Stücke wie „Das Grabmal ei gnen
meinde an dem Einbau kein ſich

Intereſſe habe. e Anbetracht der in e e wie die meiſten Bewohner
erzielten nie c en Obſtpächte ſollen in die

flanzt wer W Die Gemeindevertretung

eſtattungen geſtellt.

aufmerkſam
wir annehmen, daß ſie die Einrichtung noch nicht ſeiten die wer

40 Kie wirkte W
eines aus. Es

en per entſ rcchenden e ſind im Gange

Am 40 Kirſch der Bedraer Stra e- werdenpſia Die rer Landestheaters“ z t n will, wird man
zu. De das ſchnelle Anwachſen dert rer ne Zeuß netheſiattangevere in

tte dieſe vor einiger t r Geme n Frauenwerbeverſer auf Errichtung ringe h t b ammlung der 6P0.
eindevorſte

e wartete am an gre Sonntagmit ſeiner erſten Veranſtaltung auf. Die Aufführunr das „Grabmal des unbekannten Soldaten

da Künſtler des Deutſe 7 Landestheaters Cottbus ſollte
entiſher Da e der

Gemeindevertreterſitzung We e erſchienenen Gäſte dem im Worireitag fand wieder eine öene dheeln en heraus hochſtehenden, an Handlung aber
ſitzung ſtamn. Folgende Punkte ſtanden zur vecſs F a ganzer a folgen konnten.

tdarfteller beſtehende Nervoſitätden gen
ublikum eilig e ite e hier

eine zwe erer von Künſtlern en zu Die
ir haben dieſen binGe Na der Redaktion

unſerer Anſicht nicht n ein Publikum, das
fachen Landee lren iſt. 3 r ca e h ne

„ihr bald ſelbſt ein Grabmal ſetzen müſſen.

Genoſſinnen, agitiert und bereitet alles!und nördlich der Friedenſtraße bis zur Grenze vonHalle und Wörmlitz n e Wechen Kern datte die notwendi ütteregen eingeholt, ſo za Ende Oktober und im Monat November ſollen
Wohn

werden darf, genehmigt i Dieaſſiſtenten Stocch Sie eiden Polizei
der Antrag endgültig beraten werden konnte.nungen und Ko J wurden vom Wärter

ver ſind nunmehr von der be eſitzer Hermann Merſeburg unverbindlich gemacht.
in den Unterbezirken Bitterfeld, Delitzſch, Mans-er See und Gebirgskreis ſowie auch in Merſe

urg und Halle öffentliche Frauen und Mitglie-taatlichen Polizei übernommen. Die Tagesordnung re Gemeindevorſteher befürwortete den vorge en ſatſtadc in denen die Ge
elbſt war nur kurz. Es wurden den Angeſtellten die

beamten und Angeſtellten. Desgleichen wurde zuge hofes iſt noch in dieſem

legten Plan ſehr, der die Zuſtimmung aller

vorzunehmen und

Nnſelben Beihilfen gewährt wie ſeinerzeit den Gemeinde weſenden fand. Die Anle gern eines Urnenfried g. n n mr e e

n alleſtimmt, daß die Vorſchuß w. t wie beim Reich und die Ausführung der Arbeiten der Firma Herm
Staat gezahlt werden ſo Schluß wurde die M eburg zu übertragen. Durch dieſen z Vorarbeiten für diePolizeiverordnung für die frühere Gemeinde Radewell hat die ſeieldemokret che Der der Gemeinde

8vom 10. Juli 1914 aufgehoben, ſo daß die 32 vertretung der Schaffung eine
verordnung für Ammendorf über Entwäſſerun
Fäkalienabführung für den ga n ene bung ſia
gültig iſt. Hierauf fand eine geſ

lturwerkes

ahren voll zur Geltung kommen wird.
timmt, d egensreiche Wirkung erſt inArt er r v e hre

Ammendorf. Die ArbeiterSamariter t en e umtes nachz
Kolonne beginnt am 27. Oktober mit einem neuen

Rang ren us teilzunehmen bea wird erſucht am Donnerstag, abends 28 Uhr, in der Schul Rade Aus Sparſamkeitsgründenad Die n h h Verein Skeaheh e Fie 2o Uhr ren war

o bauen unſere Vertreter Stein für z
r Gemeindegebilde auf,

ol

chzu
für

das ſich zum zen J
l Einw swirken wird.e unſerer Einwohnerſ r r i Detober vieſi x v et Verein dralende

en we n Orten, die durch beſondere
ann Rundſchreiben wer gt wurden, müſſen die

ranſtaltungen im Gane Die politiſche gern re iſt z mit
uge Der geh um Ka Schuleren eeſe ſt in vollem Gange. were fe ume el des geetbeſee ſoll zeltentſprechend S i ſreken Stneehepä re

r beiterfrau beiſeite ſtehen, die letzte mu w zr ſere c holt wehen S ft für r Maſſenbe e r

Nä zre Bekanntmachungen

e ben Gierſeheh thecnonnen Die rebiae in n re de dent er e ESaulungskurſus der Erbeiterfänger.
nden finden jeden Donnerstagabend in der Schule reklame für Aufſtellung laka ar re En nd einem Beſchluß der Generalver-

Radewell ſtatt.

Könnern. Eine Sitzung der Stadt
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Kenntnis
vom Kaſſenabſchl
2. Tarif für Lichtentnahme. 3. Bierſteuerfür r und 773
4. Vertrag mit dem Amisgericht. Die SPD.Fra Sangerhauf
trifft ſich 6 Uhr beim Genoſſen Rieubert S Kreis e

Könnern. Bevölk b 2evölkerungs n le h i Feh30. Juni betrug die Einwohnerzahl in
erſonen. Jn der Zeit vom 1. Juli bis 30. September ſchenke, das Wo des ves zugezogen: 55 er 7 ringe re oh. e enilich verkauft. Dasſelbe

c J ge emeine ragen, macks ng, Kampfi t So d S t S
10 männliche, 9 weibliche.liche, 75 weibliche. Ge k7 männliche, 7 S e
ylbüde Perſonen. ithin hatte Könnern am Kn

September 4473 Einwohner. Eheſchließungen Anſchluß daten wurde n vehe in dieſem Vierteljahr 12 ſtattge

r ſchoſſen. Aus Thale wird gemeldet,
der 21 Jahre alte Bankbeamte Willi Grunewa
hier erſchoſſen hat.

zugeſtimmt. Es wurde beſt en, 6 Plakatſäulen r s ArbeiterSänger- Bundes in Ham

en d Natur1ſrekbe e Frieen e5 d 40 Funkennte waren von den einzelnen Gau rung ent

worden. Die Einleitung bildetezkonzert, das Volkgchor Gotha mit wo

nnen und Sängern unter Leitung Alfredpfet vom m

rüßung und legteZweck und Ziel des See skurſus dar.

m u Stunden von 52 u
r, geiſtliche k, Oratorien, ArbeiterLiteraet tur uſw. e gride gab ein Bild der Ververſtorbenen Wirtes der St e einicke, n s und Org m im Gau, von

ſich im Kirchtale gelegen, verkauftvon war in n i J im prei m
über zwei Morgen Fläche. Darunter i an
uten b Es wurde von dem ArbeiterPiever für erſtanden.

Geſchäftsverkehr.
Eingeſandt von der Firma F. H. Krauſe. Man wünſcht

Bornſtedt. Di artei voran. tZeit hat in unſerem W die ſomialiſtiſhe Corkeis Eanmnover ibe das

Sie gut und ü bedi tarker And in den wegung darniedergelegen. t vor einigen MAbendſtunden ber Dreher Sonnabend Hat das naten r es lebe einen eiortsverein mit undesfeſt. ernſten Kurſusarbeit ſ ten
leider in einzelnen Fällen unmöglich. Wenn Sie es ein überrichten können, machen Sie bitte tie Einkäufe in den

Tages zſtunden. Sie werden in zgenewlger Form
nen dem Perſonal weſentliche Erleichterte

Erreichte zu feſtigen, tagte am letzten SonntaKbtn erweiterte ital r in der
e ins Leben zu rufen. Um das jedesmal an den Dann en war e Spa

8

lt Aufbau des Arbeiter ndes erläuterte Karl
v mit den rden, den Chormei ortbil
e ere geht h h n e eine
einge eſprechung ach Hermanna er 1928 in Aus
cht genommene de Arbeiter Sänger-

der o ſtotion uſw. e und Weſen ſowie
Zege

eine ziergänge in die reizende Um Nachnoſſe lmittage waren dem Beſuch ne in Eiſe

ehſel. Den ts und Steuerfragen, den Ver z

f. Winden uns noch folgende Reſulteie mit

1 Zörbig 1 2:3 (0:8).
17 ha ba Se n enweit

J 2 3n ar
g n die rnennen

wer Delitz kg T das Spielh u tn n 9:1 als r
er i. Jad. Deligſch 1. Jgd. 1:4.

ArbeiterSchachwerbewoche.

Alltägl 8 u ndet „VolksS Bonnefindet Was n n mit e

m er re gen de an7 nicht 3 e fernſtehenden Scha

ſet a r r Dietig d S per et u. auch eine Schüler-re Zeit ingerichtet. Alle Veranſial
St herhihge ſind ne nß
Schachturnier in salle

zu. d des un unter
ppe fie gegend t dirſeid e u e h fie vo akak v n

ten: R n ein gegen Schmidt,a ehe s z ge ranſe, Weiſe gegen

gee arbeiter /Alhletendund Deutſchlands, 5. Kreis

1. Bezirk
itt wo dem 19. Oktober, abends S Uhr,e o i S Leiter ſowie die Vorſtände 3 W

ereinen, ferner die t ieder vom Bezit
„Trompeterſchlößchen erſeburger Straße. Betrifft Serienkämpfe und zirkäfeſt. iches u r
zuditges Erſcheinen wird erwartet. chn. Seiter.

eckwiter Vandech van
Da Laut a ſiegteger äries 1 e r c ege e S.-V. Coſtebrau

4:5. Freier Sport Vockwi c l v
än. 2 ein Unentſchi

Saalegau,
Cpielreſultate der IhKlaſſe.

Fußball.
Ammendorf 1910 Sportbrüder 5: y 1. Wer Je

ly e di GiebichenſteinKur o1 en S Acker 73 2:1
Spielreſnltate der Reſerve:

ge 06 Neumark 5:1. Wacker Einttacht 4:4. D.
Merſeburg 99 Merſeburg 2:1.

Freitag, 21. Oktober, abends 8 Vkr, im Kleinen Ssal
des „Volkspark“, sprioht Gen. F. Mählbneh aber

MGEIEOeffentlicher Lichtbildervortrag
Eintritt im Vorverkauf („Volksblatt“-Buechhandll
Gr. Ulrichstr. 27) 50 Pf., an der Abendkasse 60

Vereinsmitteilungen.

e eDreierhaus“ unſere tiete ſatt u
ängehoörige haben undedingt zu erſcheinen.t Die i titglie

geh
nd de 19 na m c in

e
7e J re i. et20

t

S m enilioPreſſe et Sport

Königswuſterhauſen (Welle 1860).
t och 3 bis 12.30 Uh Einheitskurzſ ri füru 12.30 bis 1 2.40 r: Mit eswegen e n e hPreuß. Landgemeinden. 15 vie 15.90 Uhr: Eindeiteru ſonſt

pa nfänger. 1 S u 15.40 Uhr: e n
ſt. 16 dis 16.80 iche Fragee W r17.80 n r

r An r. ue e tmpf Foeen die Wo nn per r n r en von n
„VBuntes“.

n



der neben derdes ite die DeleDie Berliner Arbeitskonferenz. achte Arbeitgeber rig Sie
Die Berliner t des Verwaltungsrates beratungen ernennen müſſen, traten ſie damit

z rbeit ein.e e e.es in
Die Seſſentichteit hat der Konfer i i z allen chne

mit Jan entge ſehen und es i s anze Autorität in die Wagch en e dkn r cheger h u v e gerade. was
eAn das Reichswirtſchaftsminiſterium und Ergebnis der Tagung Stellung immt. nen Thema h ſich bei dieſem Kampf

Reichsarbeitsminiſterium wurde am Montag um die Zukunft des Jnternationalen Arbeitsamtesder Berliner Preſſe geradezu ſtürmiſch die Frage r Reshtspreſſe, B. die Deutſche vo J ders leid tligerichtet, was die verantwortlichen Stellen zur gr etie eine e hie Werna t e mee e t u ine t re
ſchiedlich-friedlichen Beendigung des großen wittel die Telegraphen Lnion bare Reſultate gezeitigt hat, bnis fererg imerhaiſb der erhen e s gu un gedenken. Die Was Ah in dem See u eher mit der letz rbeitskonferenz innerhalb der europä

iſchen Arbeiterſch egenüber dem ernationalen atkeinehet ung nern W W nicht
S überwunden Auch für den Direktor des

nternationalen Arbeitsamtes iſt es kein Geheim
e

Arbeiten des Völkerbundes zu gewinnen r u r erkommen iſt. 1. Es iſt unwahr, daß die r in än. das bis zu einem gewiſſen Grade örterung der Weltwirtſchaftsprobleme im Völker
Die Erklärungen, die von den beiden beteiligten einer Meldung aus Anlaß der Konfittes im mittel- vielleicht im politiſchen Intereſſe nſeres Landes kund. ſich nicht gebührend Geltung verſchaffen

Diniſtenen abgegeken war ne d e enbergban an geben et die ſtiege, andererſeits ader mit größter Vorſicht be- u d auf die
tig. Das e e m iniſter u m Zahl der Kündigungen betrage ü trieben werden müſſe. Auch müſſe man die Frage ren en a eltwirtſ mitees be
ließ erklären, daß ſchon der Verſuch öp y 2. Wahr iſt, daß die Tele nUnion in ihrer andeuten, ob es überhaupt im Intereſſe der inter i Wir rt rbeitereinfluſſes bei der Re
gung der Parteien nur auf Veranla zu e i. Meldung vom 12. Oltober e der Belegſchaft nationalen Sozialpolitik liegt, daß lediglich die er hlegt der et ſgftefragen m Eölkerbund,
niſteriums und n t l unſch der Kontrabentenſ i mitteldeutſchen Braunkohlenrevier auf Venfer Arbeitsorganiſatien der einzige Träger des r VBerhner v re inn des wichtigſten Teilsdie worger de z und die Zahl der Kollektivkündigungen aus Anlaß rn h ſiehe hen Joriſchrittes ſein r Berliner Berhandlunßen des Berwallumghrates.
Lohnſtreit noch nicht gelöſt Jm Agendiie müſſe gehen ß Weh r V brieeer aniſation ſei auch ſowohl im Aus- Gewertſchaftliche Erfolge.
das Miniſterium zunächſt einmal ab warten, m „Volksblatt“ angegebenen ſalſchen Ziffer ge maß wie im Tempo ſeiner Abkommenspolitik zu Der n r hat im erſten Halbüber die Entwicklung und den Umfang zogenen Folgerungen unrichtig u wünſchen. Auch die beiden Arbeitervertreter Jou T 1 für insgeſamt 650 000 Arbeiter und
des Streiks de e c Wir gehen die V e w werden in der Kritik der Arbeiterinnen die tariflichen Löhne um wöchentlichSobald ſich irgendeine Möglichkeit zur Verm n geben die Verwechſlung der ger s ſ. „D. A. Z.“ derb angefaßt. Jouhaux wird vor 1 700 000 Mk. erhöht und für 18 000 Arbeiter und
Fig werde das Reichsarbeitsminiſterium bereit iſt aber unerheblich, denn auch die Zahl 52 t Arbeiterinnen eine wöchentliche Arbeitszeitverkür

ung von ſechs Stunden errungen. Der erreichte
ein, einzugreifen. Das Reichs wirtſchaft sſim Verhältnis zu 72 000 Mann Geſamtbele haſt r riecht n

ſtürmiſchen Fragen an die maßgebenden Stellen Ber ges große u es en e e r ver de ba habeehen kann, warum e er verhältnis: Arbeitsamtes ergeben, wernur beſcheidenen Lohnforderung zum Streik ge n c Korreſpondenzbureau Möglichkei ausindehnen und größeren Einfluß

1 2 geminiſterium ließ erklären, daß der Miniſter zu niedrig. Das weſentliche, was wir im Gegen Und Dudegeeſt wird angekreidet, daß er kürzlich Erfolg wäre zweifellos weit großer geweſen, wennnach wie vor e Aas den 373 erſt von der Amſterdamer Internationale ekrſag die Arbeiter ar ie dieſe Verbe er re
eine Erhöhung der Braunkohlenpreiſe für un abgegebenen Kündigungszettel. Die Telegraphen worden ſei. wurden geſch rn t der ehne des F

möglich Union muß es daher uns und den Leſern unſeres Daß die deutſchen Unternehmer dem Wirken des erverbande ven wurden.
Halleſches Gewerkſchaftsleben.Blattes überlaſſen, ob wir die e net aus den Jnternationalen Arbeitsamtes nicht freundlich

Mitgliederverſammlung der Banugewerkſchaft.
te. Gewiß beſtehe für Braunkohlenbriketts eine genannten Ziffern als unrichtig betrachten. Wir r weiß alle Welt, und wenn die

rt Monopol, allein auch hier ſei eine Erhöhung meinen, ſie ſind trotzdem richtig. nternehmerpreſſe das leidenſchaftliche Tempera
der Preiſe bedenklich, da ſie vor allem den Haus ment Jouhaux' als hohles Pathos charakteriſiert, Am Dienstag voriger Woche fand eine Mitalt belaſte und über die Verteuerung der Elek o braucht man das weiter nicht tragiſch zu neh g g 4Zhltat auch auf die übrigen Preiſe e d Kopfrechnen ſchwach. gliederverſammlung der en Zahlſtelle des Baumen. Wenn die r nichts davon gewerkbundes ſtatt. Der Aſgäreft er Braungs

Mit der lakoniſchen Bemerkung, der Reichswirt Die unternehmerfreundliche Telegraphen Union weiß, daß Opdegeeſt vom JGvB. ausdrücklich dazu tn
halte nach wie vor eine Erhöhung macht uns einen Vorwurf, daß wir aus einem ihrer aufgefordert worden iſt, ſeine Genfer Tätigkeit fort

r Braunkohlenpreiſe für unmöglich, kommt man Telegramme die Ziffern verwechſelt haben. Wir [zuſetzen, ſo wird man ihr das auch nicht weiter

nicht weiter. Den r großes r ln. Anders r Die Wenn d vatt am Ende einer Meldung nicht mehr weiß, Unternehmerkr an der Berliner TaDie Oeffentlichkeit verlangt ſtürmiſch Klarheit welche geben es am änſeng geren hat. g. ung: Die heimlichen Feinde des Jnternationalen

über die geſamte Preis und Gewinnlage. „Magdeburgiſche Zeitung richtete geſtern in Arbeitsamtes ſehen ſehr genau, daß gerade die Deeiner Ueberſchrift: „30 000 Bergleute im Aus batten über die W elkwirtſchaftskon-
Das Reichswirtſchaftsminiſterium iſt der Oeffent ſtand“. Am Ende der Meldung, die zu dieſer Ueber baren eine tiefere Bedeutung gehabt

e rer Pro n d chrift gehört, heißt es aber wörtlich: v ben per z de wiein unlösbares roblem e 3 e demokratiſche Preſſe mit Recht hervorhebt, imZohnfrage im mitteldeutſchen Braunkohlen Du wer e Grunde genommen um Zukunft und Auto
bergbau beſtimmt nicht. Die Reichsregierung rität des Jnternationalen ArbeitsBraunkohlenrevier etwa 43 000 Mann und imbraucht ſich nur, wenn ſie noch einen Funken guten amtes. Die Probleme der WeltwirtſchaftskonWillens hat, den Grubenherren und den Händlern e T r „Braunkohlenſyndikats l ierenz ſind mit den ſezialpolitiſhen Problemen an

gegenüber etwas ſtark zu machen. Sie müßte das vielen Punkten aufs engſte verknüpft. Das Interübrigens auch aus pſychologiſchen Gründen Dieſe beiden Ziffern ergeben zuſammen 68 000 nationale Arbeitsamt muß auf die Verhandlungen
tun, wenn ſie nicht einen Kriegszuſtand zwiſchen bis 70 000 Streikende. In der Ueberſchrift ſpricht des mehr Einfluß nehmen.
Arbeit und Kapital ſchaffen will. Bei dem Kampf man aber nur von 30 000. Hoffen wir, daß es Wenn die Arbeitervertreter in der Verwaltungs
in Mitteldeutſchland geht es nämlich, wie auch von auch nur ein Verſehen war. ratstagung zuſammen mit dem Direktor des JAA.

einer der nächſten Verſammlungen ſtattfinden.mee den Punkt erßaner-
angelegenheiten

hana man mache z lächerlich, wenn bei laufenden

T re rer rerr p p 22 r27 n h ne 41
z 7

ob Ach b
L 3

Glauchaer Sraßse 13/16 Telephon Nr. 26374
Das Beete far Kinder, vollständig keimfrei

Braueht nicht abgekocht zu werden
T

Zu haben an allen Miehwagen und in allen Filialen!

Torm G W Karl Böhlert, Roben
Vinzige und Alteste AmmencoriJrinkt Engelhardt-biere! wie tie

n ä z z Str. Telephon 23933 empfehlt(ene Kurze Gasse) la Roßflelsch und alleurztwaren

Gcorg Weiss Theodor Domann

h Halle-Saale, lwipWuderer h. 3

Otto Kuestner Co. Paul Kuhn, PHeuaunmnt
Velezien26624, Halled. S. Hmnewarte f. FIelsch- und Wurctwaren

Spedition Höbeltransport e n C ne e Fornapreober 20230

age mereehe h e Spezidlhaus fürWir reinigen und färben Höheltransporte!Beerdigung Anstalt 2 neDamen- und Herrengarderobe preiswert und schnell S und x Dreomrmn der M häh

Ver einige Färbercien und Wäschercienc Naiie e. a. S. Tel. 225 23 263 es Iutte meinrig Wacnsa Acusfrauemn
6. m. D. Rter i Halle 3. 8. Fenmt 259 20 inhaber: Gustav Beoke a Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen nhaber: Gustav Beokor

immer 6yenüder den Kiiviken). Marktplatz 23,

Otto Kühn, Halle
Halle a. S. a Gr. Vlrichstr. 33-84

Merfſeburger Straße 151 Telephon 26619

Tel. 266 35 Gegr. 1807
Größte Auswahl in Plägeln,
0 Pianos, Harmoniums H Roben 4 Co. C. R. b. I.
0 und Sprechapparaten. O nahe a. S. Tel. 212 16 214 98



ſinge? der Arbeit der Fann am erpr eine kleine Wate chtet ihrer
et ringeRmerzen. en

der Mann
e ſind die

hochrot und ſtark ſi

g3 zuund e an.

ig n Wden und Handrück nd
geſchwo en nger en uvon der Wunde n r rote Streifen aus, die
über die Hand den ſchmerzenden Arm entlang
laufen. Höchſter Alarm Blutvergiftung und
jetzt eilt er zum ArztDas iſt die bie m der Blut
rergiftung, die von einer iziertenWunde oder von einem Furunkel, alſo Lvon einer Jelige weder aus
gehen. Die Urheber der Jnfektion ſind die über
all vorhandenen Eiterbakterien, mikro-
ſkopiſch kleine, rundliche Lebeweſen Kokken ge
nannt, die Giftſtoffe S hervorbringen, é deren
Leiber ſogar beim all noch weitere Giftſtoffe
an die Umgebung eben.

Dieſe Eiterkokken gedeihen vorzüglich in derdie epe ellen du lenden Gewebsflüſſigkeit

in der Lymphe. Jn den harten zwiſchen
den einzelnen Zellen Sag Lymph-flüſſigkeit; e S W vereinigen ſo
zu feinen Röhrchen, et e wiederum zu größe
ren Rohren, und ſchließli fleht die ganze
c prbe in den beiden auptly J e e

5 zuſammen, die ſich unterSch iſſelberne in die großen Venen e
die Blut zum Herzen Pinſühren ergießen. Un

terbrochen wird der Lauf der Lymphgefäße aneiner Re von Stellen durch Knoten, i als
Lymphdrüſen bezeichnet werden. Auf der
einen Seite tritt das 3 v hgefäß ein die
Lymphe muß alſo das Maſchenwerk der Drüſe
paſſieren und auf der anderen Seite tritt es
wieder aus. Die Lymphdrüſe wirkt hierbei wie
ein Filter und fängt alle Formelemente, die dieLymphe mit ſich führt, 65 B. J Blut
körperchen, kleine Kohlenſtäub n und ſchließlich
vor allem auch Bakterien, die von einer infizier-
ten Wunde her mit Lymphe ange eſchwommen kom
men. Alſo die Lymphdrüſen haben die wichtige
Aufgabe, die Eiterbakterien am weiteren Ein
dringen in den Körper zu hindern. Wenn die
Valkterien noch lebend und kräftig
es t z u einer Entzündung der

o

c ſo r l und weil in den „unziviliſierten und rückſtän

W9 9 t d 4 en n 46 m un e 4 m a 4 eb e an ee nene e gn 7 3 J nn e C

Eiterbildung in ber rein Lymp drüſeng z wie n tie Weite u aerzte beſonders ufis g an den endrüſen oder Das Krebs
in der Achſelh e beobachten können. wek inneren Org n dort auf, wonun das Drüſenfilter durch eine Eiterung o e der modernen n als Anreiz für die Ent

olge einer Entzündung ſich e ſo bildet recht gering iſt. e er 4 Auch die mut
eine Stauung in dem zuführenden Der bekannte engliſche e bei den primitivenefäß aus, de ſich dann eiditng entzündet. Die Profeſſor L. Rogers z auf i mit er Jiviteſg on in Beymphgefäße nd nun von einem Netz feinſte t e gen e r Kalkutt kommen, kann nur zit werden,Blutgefäße umſponnen, die en im Falle es daß ei h äynng viliſation z Kreb eſchwülſte Sutegteiner Entzündung ſtrotzend an z iff ffern bei ehe e r Bunte ſie e geh or e elangt

Blutgefäße ſind es, die die oberfis Slich ver ngs kommen grte genau ſo weit eineeuert nicht feſtſt
und legelaufenden entzündeten efäße als roteKreb wülſte an St unten Leber 3 das hohe Alter als

r e i 4 n ſichtbar machen das Zeichen einer Gallenblaſe in Kalkutta hä z. zur Beobachtung Kulturkrank i anzuſehen iſt.“

m p entzündung. Jn vielen als Geſchwülſte an rdauungsapparaten.
Fällen ge t den Lymphdrüſen die Bakr urückzuhalten, bis die Lymphzellen die u
igen remdlinge niedergerungen und zuriſung gebracht Paben.

Die erſte Aufgabe des Arztes bei jeder eitri-
en Entzündung iſt Ruhigſtellung des er
rankten Gliedes. J wird er verſuchen,
dem bakterienhaltigen Eiter Abfluß nach außen
zu e da er ſonſt in die mbhoefätehinein epreßt wird. Um die Durchblutungzu ve arten muß das erkrankte Glied hoch ge

o gert werden, und ſchließlich wird i
ſeuchte Verbände die Blutfülle im Berei

Vom Schwangerſchaftswachstum.
Es gibt im normalen menſchlichen Leben einen auch nötig, W es iſt ja ein Organismus vor

Zuſtand, der einhergeht mit großen Wachstums vanden, J An gaben Entwicklung underſcheinungen und einem völligen Stillſtand der Wachstum ſind, nämlich ger kindliche Organismus.
Dank der Keimdrüſen: die Schwangerſchaft. Aber auch die Mutter trägt die Spuren der wachs

Julius Löwy teilt darüber in dem Prome- tumfördernden Wirkung der Hormone. Es iſt betheus Buche „Das Wunder der Liebe“kannt, e die Brüſt e der Frau während der
mit. Das Kind hat ſeine Größe im Ver in chaft an Volumen und funktionstäti-

der Entzündung erheblich vermehrt. laufe der neun Monate mehrere tauſend Male engewebe zunehmen; ebenſo iſt die demJe früher jedoch eine örtliche Entzündun verviel a stum der Frucht entſprechende Vergrößerur achgemäße ärztliche Behandlung gelangt, ßeſte Lrvielfacht. Ein recht anſthnlhes Vacetums rer en an r h e an Kuh

tempo! Dabei darf nicht überſehen werden, daß
der Embryo, wenigſtens in der erſten Zeit, keine
Drüſen mit innerer Sekretion beſitzt, daß er in
folgedeſſen auf den innerſekretoriſ n Apparat des

iite her r h a en iſt. Bei derMutter hat di ichens eine Reorgerufen.

leichter gelingt es, eine Blutvergiftung zu
hüten.

Kultur und Krebs.
Die Anſicht, daß die r r des

Krebſes mit der modernen Kultur un
trennbar verbunden ſei ja urſächlich verbundenſei, iſt weit verbreitet. Anſchehtend d auch n die auf r D l
die bei primitiven Völkern erhobenen r e 8 chtete Eichen den Eierſtoc verle en ildet
dafür, daß bei ihnen die Krebsleiden nur ſelten ich der „Scha Weh chaftsgelbkörper“, zu vervorkommen. Jedoch, wie kürzlich in einer medi hüten wei die leimha ut der Gebäriniſchen Fachzeitſchrift Profeſſor Wells von der daUniherſtet ine iſt ein Ver wutter loslsſt, be weitere hereten verhindert
leich der primitiven und der Kulturvölker des werden. e un aber die Hemmungen,halb wenig beweiſend, weil der Kreb s im all die der tätige auf den Hirnanhang aus Fonnen. Das Mä rägt in ſeinem Antlitz den

übt, mit dem Eintritt dieſer R riode verloren, Abgl r Erwartung und Verheißung, derder Hirnanhang vergrößert ſich meiſt nur relativ, et und So Die junge Mut
indem eine beſonders das e fördernde er le eife, den

ewebe bekannt on im Antlitz deseibes iſt die Scwe erſ aft u leſen. Die Züge

der Schwangeren eine Ver rdurch ein Wachstum Weichteile, das mit der
Akromegalie alen verglichen werdenkunn. Die Wiſſenſchaft ſpricht auch von dieſen Er
ſcheinungen als von de wangerſchaftsakromeie alle Schwangerſ aftegei en bildet ſich

dieſe wangerſchaftsakrome eg ie nach
Geburt des Kindes wieder zurück; Spuren von de
bleiben aber beſtehen und laſſen noch ſt
Erfahrenen die abgelaufene wangerſchaft er
kennen. Und wer nur einigermaßen aufmerkſam
durch die Welt geht, wird ohne weiteres jungeMutter von einem r Mädchen unterſgeiden

volutionierun
Turch chemiſche Boten, wahrſcheinlich aus dem

gemeinen eine Begleiterſcheinung des Alters

digen Ländern nur wenige chen das Krebs
aliet erreichen.“ Während z. B. in den Vereinig-drüſe kommen, die dann anfchwillt u l

ſchmerzt. Unter Umſtänden rufen die Balterien
r vermehrt wird) und beginn c Brrr S den darzuſtellen die er erusmaße wachstumfördernd zu r i wurden.

ten Staaten das Dur lhniltsalter für

JSucfstucſe, prima Cucafüätäät, itdit, ncistucſiscſirzem, r Guurrumni Bier, Hr. Fteimstr.. Näne arzt

Die Anterſten.
Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel

Von Victor RNoack.

12 (Nachdruck verboten.)
Die rote Laterne verloſch. Tür und Fenſter

laden wurden geſchloſſen. Polizeiſtunde. DasKlavier mußte S Er ſaß mit am Tiſche,
er trank allen zu, umarmte die „Mutter“. „Du
liebe, du gute n und weinte an ihrem Halſe
und lachte wieder und trank ahnungslos weiter.

Der Gaſt i Pferdchen, kroch auf allen
Vieren. Die Mädchen ritten auf ihm. Er e
warf ſie ab, ſchlug aus. Wälzen und Gelä
Und Walter hatte an allem ein bübchenhaftesnügen. Er hüpfte und tanzte mit ihnen. Age

rach er in ſich zuſammen. Er et mit hängen
Kopfe, ſchlaffen Gliedern und ſtierem Blick. Sie
legten ihn lang auf das SofaEr erwachte aus Uebelkeit. Widerlich ſäge uer
licher Geſchmack. Würgendes Drängen vom Magen

chimpfte ſie. „Sauſtall Saukerle Sau-ſein früheres Bild zu erfaſſen; ſie ſuchte das Dorf eine W z andre um eins anzutreten. Det
r v waren Wien die Walter verſtehen mit e n T Bäckers, mit dem Heckenzaun, jehtg v
konnte, weil ſie ſie mit beſonders zorniger Be die ſonnige re das kleine Mädel, das g e an der Eingangstür hinter den
tonung herausſpuckte. „Unſereen's rackert ſich ab daher kam, über We e lugte, die „Dorfhexe“ 27 Vorhen n 56 ellte. Emmy kam.

für'n Hundelohn und die vadien's ſo!“ Urſel Mörder. Mutter! ir is' eben Eener nach-„Na Jhnen brummt wohl mächtig der Kopf? je
Morj'n! Ja, daran muß man ſo erſt nach

r Den nu urbi wenn ick hier reene v n; Tr r Ob s e
mach'n ſoll!“ knurrte ſie ihn an. r e Fenſtergardine. „Er eund nach jewöh'n. Na, nu jibt's gleich r Sack raute. Drieben ſteht a.“ Sie pochte an dieEr ſah freudloſe Augen, iefen Mund, ſpigeeKinn, ſchlappe- Haut unter Kinnbacken, Pauline Mörder oder „Mutter Mörder“ rzweg „Mutter“, wie ſie ſich mit e gerufen nmy, a ſind Sie denn det Deibels! Det

„Das kommt dürf'n Se nich' mach'n!“
Schläfe, dünnes Grauhagr, um den

eeſenſtiel gekrampfte verarbeitete Hand, unter ge hörte nickte ihm freundlich zu. „Dasalles von ganz alleene. Sind ert hier fertig, ag „Aber Mutterken, valeicht iſt's 'n Seckt
chürztem Rock graue Strümpfe an dürrem Beine
ackend. Bolle, denn kenn' war ja't Fenſter wieder zumach'n.“ et Ein ickes Kerlchen! Na, ſo n

„Entſchuldigen Sie ich bin der Klavier Jm J knackte und kniſterte es. Das Feuer jetzt rickt a ab! Ach, doof, doof, ſchenk ma'nſrieler“ üngelte blinkend hinterm Türchen und verbreitete Slhjer Sich ins dunkle Zimmer wendend, er
Sie wandte kaum den Kopf nach ihm, in dent Wärme. Auf ſauber gedecktem Tiſche ſtand die re ſie Waltern. „Ach! Da is' ja der Kleene!

t mit dem Eimer hinausging, um reines Waſeer Kanne voll heißem Kaffee. Mit Butter Na, r munter?“ Sie z a
zu holen. trichene Semmeln lagen zum eifen. Und treichelnd auf beide Wangen. „Wie niedlich!Mutter, er is' janz rot jeword'n!“„Laſſen Sie den Unſinn, Emmy! Herr Sturm

wird bei uns bleiben. Und wenn ick nich' hier bin,

n r Einführung ein reſpektabr uchte zu dieſer Ein ng ein re
Geſicht zu W W Emmy ſah ihn an, drückte

Als ſie wieder kam, ſtand er fertig angekleidet i
am offenen Fenſter.

Die Straße ſtank aus gähnenden Haustüren
wie aus ungepflegten Mündern. Als hoffnungsios
verkommene Bettler ſtanden die Fronten im rußigen
fleckigen Gewand des abbröckelnden Mauerputzes. „Wiſſen Se, Sie jefalln mir. Jch hab' Ver lesin die Kehle. Angſtſchweiß auf der Stirn, Hämmern Hinter ſchmutzigen Fenſterſcheiben unſaubere Zer die Hand auf den Mund und de ſich pruſtend

in den Schläfen. Alles drehte ſich mit ihm. Dabei ſchliſſene ren der hellere h cgoſhen h v r r r d be Wohnung vor ab.
undurchdringliche Finſternis. Die taſtende Hand in grau regnendem Nebel. Der Morgen G und Koſt frei und jeden Ta n Meter o 2 „Wat ſag'n Se zu mein neuen Hut, Mutter?“
erkundete Tiſch, Stuhl, auf der andern Seite ge ihn an mit dem böſen Geſicht der e r ſtrich drein. Sie beſorjen mir vafur me ſchäft. Det Sie drehte den Kopf wie ein Kanarienvogel hinpolſterte Rückenlehne des Sofas. Aufſtoßen des nervös über die Augen. „Seh' ich denn überall ßt, Sie machen be o ne n und her. „Von Willy Fein, wat--?“
Magens. Hand vor den Mund. Unſicherer Schritt uerweiber!“ Er hörte Klavier ſpielen, und die tn Acht, wenn ick r ine Er hatie einen breiten Rand, d neue Hut, und
uns Dunkel. Kataſtrophe, c unter Würgen Sorge verwehte wie Rauch vorm Winde. Er er us hen die Marken r n, n Er war mit einer vollen Straußenfeder geputzt und
und Stohnen. Ekel un rinnerung kam: kannte die Ballade von pin, die Frau Sidonie nätlerlch ölliſch ufpaſſen de Ihnen die Mächen tand zu dem kecken, lichtblonden Dirnengeſicht.r Gaſſe rote Zeeere Klavierſpieler vor allem lieb war. Sie hatte ihm dieſe Muſik in beim en Ra und ſo. ine ere Federbog war um den Hals geſchlun
d r die Mädchen der Gaſt Bier die Seele gepflanzt. Er lauſchte; ihm wurde warm Wenn's valangt ſetn Se mal an n und weich über die Schulter bis auf die
ind Wein und Liköre. Je deutlicher die Erinnerung ums Herz. Jn jähem Aufflammen fand der Name Klavier und den Leuten vor. Ab üfte. Das dunkelblaue engliſche Koſtüm aus matt-
wurde, um ſo mehr ſchämte er ſich. Wie hatte er ſeiner heiligen Erinnerung lebendigen z länzendem Tu eng um Bruſt und Taille.ſich nur benommen, was hatte er alles zuſammen „Sidonie!“ Sie über den Tiſch t Hand hin, ndem ſie ſi tt neigte und wiegte, zeigte der

eng e eAh rum und ſta ge en e iner Herze alt J 7 m ſie abgele
i warich Porner v u ein S wyrde. end en b e koſt' aber ön t n ſoviel v den deren rn e a e

r x de zJa, ja det Mächen koſt' aber voch een ſchönet e Wohnun ein über der Gaſt jug e Kraft ihres friwen Körpers.
d g orgen ſtellte ſich an den Anfang Jelb. Na, die Menſcher gen ja ran! tube g. wurde ihm ſt Singend, trällernd und pfeifend ging ſie an dieher Lebensabſchnittes, eine verbitterte Prole- Wer iſt Frau Urſel? W gelegenes Kämm ewieſen. Arbeit: Staub wiſchen, re leeren, Gläſer

des Zuges von Geſtalten, v n en Frau Mörder.“ n Stuhl und a r tand ni r r iſchendurch plauderte ſie übers Ge

o, der Wi 4 kleine Fenſte u„Vafluchte Säue! Unſer een's is' ja dazu da, s doch.“ wie er es wie Fenſtern der t e ſie r S r ne
den Dreck auszuklau'n!“

Das waren die erſten Worte, die er vernahm.
Er wurde ganz klein und beobachtete verſtohlen, wie
dürre knochige Arme den Scheuerlappen über dem ſei
Eimer auswrangen, den Unrat au en, re t und die Diele fekteegk

iderwille, Grimm, Haß, die tbarſte, tverzehrende Unzufrieden eit u m i

Menſchen in blo n
Die Scheuerfrau auf und begann den Ofen r en

ſpaltete Holz, zündete an, legte Preßkohle auf
als es n brennen e puſeke kauerte ſie

ie knüllte r

und wie es hier alln eo weuren Sie woll! Ja mecht e „Sie 7 ja doch bis in de unten. Nebenan nee, wie W an S

neuen

e ach Jotte
S di einbildet, Tage zu woh mit mein rktes ſein, wat die ſich alle en e a he eins l s anſtändiger enſch!

Sie

mit mich W
en det is e daeu ſſein! r det nitzt ja doch allens im Koſtiem jekowirklich mal eener, wat 'n beſſrer Mann n h nbeißen mecht, und er Fert. wo ſowat

denn is' det doch E

örder. De
det Been, det Vaterland will l

dicht vor das Ofenloch und en in (Fortſetzung folgt.)

h
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